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Die „Danziger Zeitung“ ericheint täglich 2 Mal mit Ausnahme don Sonntag Abend und 
No 14933 * und bei allen Rande Boftenftalten 3 In⸗ und Auslandes ee e Ro Quartal 4,50 


Telegraphiſcher Sperialdienf 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13. Nosbr. Die Letzlinger Hofjagd 
iſt bis nächſten Montag aufgeſchoben, weil ſich daun 
wahrſcheinlich der Kaiſer ſchon wird daran betheiligen 
können. 

— Das Defieit im Reichsetat läßt ſich 
en. ſchon jetzt auf faſt 50 Millionen am 
ge 


Falle eine Neuwahl für Stralſund⸗Rügen bevor- Marquis de Caux geſchieden und Erſtere für den 
ſtäude. ſchuldigen Theil erklärt. 

Bukareſt, 12. Novbr. Der König und die 
Königin ſind heute Abend in Begleitung des 
Niniterpräfidenten, der ihnen bis Verciorowa ent⸗ 
gegengefahren war, hier wieder eingetroffen. 

om, 12, Novbr. Dem, Diritto“ Cech wird 
ſich der Forſchungsreiſende Capitän Cecchi auf 
der Fregatte „Garibaldi“ einſchiffen, die mit dem 
Aviſodampfer „Vespuzzi“ nach Weſtafrika abgeht. 

Konſtautinopel, 12. Novbr. Die Provenienzen 
aus Varna, Kueſtendje und Odeſſa werden hinfort 
einer zehntägigen, anſtatt wie bisher einer fünf⸗ 
tägigen Quarantäne, diejenigen aus Trieſt un 
Een! einer fünftägigen Quarantäne unter: 
worfen. 


— 


Die nationalliberalen Catone. 
Nach Allem, was wir ſeit dem Beginn des 


— Den Abendblättern zufolge würde zum 
Director der neuen Abtheilung des Auswärtigen 
Amtes Geheimer Legativusrath v. Kuſſerow ernannt 
werden. 

— Das weſtafrikaniſche Geſchwader iſt 
am 12. Novbr. in Madeira eingetroffen und beab⸗ 
ſichtigt am 16. November weiterzureiſen. 

— Der Kaiſer hat geftattet, daß alle Hoftheater 
Benefizvorſtellungen für Karl Maria v. Webers Denkmal 
in Eutin geben. — Die elektriſche Beleuchtung ſoll in 
dem hieſigen Schauſpielhauſe ſchon in dem nächſten 
Jahre, im Opernhauſe erſt 1886 eingeführt werden. 

— Profeſſor Schwenigers Antrittsvorleſung fand 
nach dem „B. T.“ heute Mittag 12 Uhr ſtatt. Es war 
diesmal nicht das große Audikorium im Hauptgebäude 
der Charité gewählt, ſondern ein kleiner, kaum 60 Hörer 
faſſender Hörſgal in der neuen Charite. Als er gefüllt 
war, wurde Niemand mehr eingelaſſen. Ein Diener, der 
Oberpedell und Geheimrath Spinola controlirten den 


en. Außerdem wird eine nene Auleihe von 
mindeſtens 49 Millionen aufgenommen werden müſſen. 
Nach unſerm J-Correſpondenten wird im 
Reichsſchatzamt eifrig über die Steuercampagne ver⸗ 
handelt. Daß dem Reichstag ein ganzes Steuerbouquet 
vorgelegt wird, ſei ſicher, ebenſo, daß die Getreide⸗ 
zölle dabei eine Rolle ſpielen würden. Zunächſt 
laue man eine Erhöhung der Weizenzölle, da der 
oggenzoll noch durch internationale Verträge ge⸗ 

bunden ſei. 
— Das Plenum des Staatsraths hat heute, 


i 7 C in I Eingang. Das Colleg war nur kurz und verlief in aller mpfe i ie „Lib. 
nach einer Meldung unſeres H-Correſpondenten, in ie See e ie in elner bochgradigen ee oben en ek el 


einer mehrſtündigen Sitzung unter Vorſitz des Kron⸗ 
rinzen der Poſtſparkaſſen⸗ und Dampferjubventions- 
orlage, ferner der Vorlage über die Ausdehnung 
der Uufallverſicherung zugeſtimmt. Die Dampfer⸗ 
Vorlage werde ſchon mit dem Etat an den Reichstag 
elangen. Die Vorlage über Ausdehnung der Un⸗ 
allverſicherung auf Land- und Forſtarbeiter werde 
vollſtändig umgearbeitet werden müſſen. 

nier e Correſpondent berichtet: Der 
Buudesrath hat heute ſämmtliche Spezialetats bis 
auf den Militäretat und den des auswärtigen Amtes 
angenommen, ferner den Nachtrag zum Marineetat 
Atenbampfer und Dampfbarkaſſe für den Gonver- 

neur von Kamerun). N 
— Die geſtrige Rede Stöckers gegen Singer 
und die Juden hat hier große Entrüſtung hervor⸗ 
erufen, weniger in den freiſinnigen Kreiſen, da man 
ier deſſen gewohnt iſt. Die „Voſſ. Ztg.“ bringt 
folgende Erklärung ihres Redacteurs Dr Stephany: 
„Herr Hofprediger Stöcker hat in ſeiner geſtrigen 
Rede im Tivoliſaale erklärt, die Fortſchrittspreſſe 
uud als dazu gehörig die „Voſſ. Itg.“ habe ſich von 
den ſocialdemofratiſchen Führern Briefe beſorgt, und 
daun an dieſe Aeußerung ehrenrührige Schluß 
1 geknüpft. Soweit dieſe Aeußerung die 
angeht, enthält ſie eine Unwahrheit, 


eee Organe mit Stolz auf das „reine 
Ehrenſchild“ der Partei hinweiſen und an ihre 
Bruſt ſchlagend Gott danken, daß ſie nicht ſeien, 
wie andere Leute! Das leitende nationalliberale 
Organ charakteriſirt den Stichwahlkampf als „ein 
innerlich heuchleriſches und corruptes Treiben, 
welches die Achtung vor der Volksvertretung und 
dem conftitutionellen Weſen unmöglich erhöhen 
kann“, und tröſtet ſich dann über die national: 
liberalen Mißerfolge mit den Worten: „Es Pawel 
einer Partei wahrlich nicht zur Unehre und beweiſt 
nichts gegen ihren Werth, wenn ſie bei dieſem 
wüſten, unwürdigen Treiben verhältnißmäßig am 
ſchlechteſten fährt.“ Die ſiegreiche Sache gefällt den 
Göttern, aber die ſiegloſe den nationalliberalen 


Catonen! = 

Aus „äußerlichen“ Gründen iſt die Partei⸗ 
leitung nicht im Stande geweſen, den Siegener 
eunden die Unterſtützung des Hofpredigers 
töcker — und mit welchen Mitteln! — zu unter⸗ 
Tagen. Aber hereis am 21. Oktober meldete die 
„L. C.“ aus Siegen, Tags zuvor hätten die 
kationalliberalen und die Anhänger Stöcker's im 
Hotel Koch in Siegen eine Uebereinkunft abge⸗ 
„wongch ſie ſich bei eventueller Stichwahl 


Aufregntn- Pt 
iel, 13. Novbr. Der Chef der Admiralität 
v. Caprivi beſichtigte heute die Brigg „Rover“, 
welche ſodann die Reiſe in das Mittelmeer antrat. 

Haag, 13. Novbr. Das Wahlergebniß nach 
Erledigung aller Stichwahlen iſt, daß 44 Anti 
liberale und 42 Liberale in die Kammer gewählt 
worden ſind. 

„Rom, 13. Novbr. In dem öffentlichen Con⸗ 
ſiſtorium leiſteten die neuen Cardinäle den Eid. 
Später wurden dieſelben in beſonderer Audienz 
empfangen. 

Petersburg, 13. Novbr. Auf Anordunng 
des mediziniſchen Departements find die Eiſenbahn⸗ 
tationen, Fe auf den nach der Weſtgrenze 
ührenden Bahnen einer janitären Unterſuüchung 
unterworfen worden. 

Wafhington, 13. Nov. Nach dem November: 
bericht des ee artements danerte die 
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ringſten Ernten bringen Fl 
und Texas; ſehr erhebliche r 
Louiſiana und Arkanſas. Die Ernten werden geſchätzt 


„BU tg.“ i irai ; 8 ſchloſſen 

und hie Tinwahrheit hatte Herr Stöcker, der evan⸗ in Sirginia auf 180, „orbearoling 125, % egen die Freifinnigen verbünden.“ Die national 
eliſche Geiſtliche, der „Hofprediger Sr. Maſeſtät 0 1A, Mennai« LIE Spiertbe en mE liberalen 2 5 erklärten das ſo lange für eine 
bes Kaiſers“, die preifte Stirn, den Leuten 5 ar 20 Mifijfippi 10, Loniſtaua 190, Teras 143, Erfindung“, bis der am 25. ktober 


„plu pe 
u lllene nationalliberale Candidat in 


ſelben Rede ins Geſicht zu ſagen, in welcher er 
weite 0 ; 4 4 1 5 ür Stöcker erließ. Sie 
d r. 
tiſche S 


erklärte: „Fragen Sie nicht die Judeupreſſe 
Frei de, und wenn dieſe jagen, daß e 


„ dann will ich gern zurücktreten.“ Nun, 
unde des n e haben ef ein 
s, unwahres Wort aus dem Munde des 
Stöcker gehört, und ich erkläre, fo lange, als 

err Stöcker nicht den Beweis der Wahrheit für 

eine Worte beigebracht hat, daß Herr Stöcker 
niemals mehr die Kanzel beſteigen kaun, ohne 
mit dem Makel der Unwahrheit up per zu fein, 


ruf 

55 5 einzelnen Wahlkreiſen 

timmen den Freifinnigen zum 

5 waren ſtumm, als 
um ihre Stimmen für Herrn 

nbettelte und in bewußter Unwahrheit 

5 des Socialiſtengeſetzes in Ausſicht 

r 

. 


ver 


decker a 

die Aufhebun t 

stellte. Au ermeifter Fiſcher⸗Augsburg warb 

mit derſelben Vorſpiegelung um die Stimmen der 
Socialdemokraten für Sedlmayr. 


und . Jedermann aus ſeiner Gemeinde das Wenn die Nationalliberalen das Centrum 
Recht hat, mit Fingern auf ihn ga weiſen mit ihren Zumuthungen verſchonten, ſo hat das 
und zu ſagen: Er hat doch die Unwahrheit lediglich ſeinen Grund in der offenbaren Ausſichts⸗ 
geſagt. Sich von dieſem Makel zu reinigen, loſigkeit dieſes Ras Den Gipfel der Naivetät 


erreicht dieſes „innerlich heuchleriſche und corrupte 

Treiben“, wenn die nationalliberalen Blätter be⸗ 

5 55 die oe leiſteten ihrer Partei 
1 


giebt es nur ein Mittel: das iſt der ordentliche 
ichter. Ich erwarte von Herrn Stöcker, daß er 
dieſen Weg beſchreitet. Herr Stöcker hat auf eine 
Anfrage, weshalb er pen Singer nicht verklage, 
erwidert, er habe zu klagen weder Zeit noch Geld. 
Ich erkläre, daß ic bereit bin, ſämmtliche Koſten zu 
tragen, die Herrn Stöcker aus einer Klage gegen 
mich, um die Wahrheit feines Dictums zu erweiſen, 
erwachſen können. Berlin, 13. November 1884. 
Friedrich Stephany.“ 

e Der 3 —— Dr. Delbrück ſoll 
eine ordentliche Profeſſur erhalten haben, in welchem 


— 


eineswegs die Hilfe, die ſie von ihr beanſpruchten 
und erhielten. Aber wer hat denn in Magdeburg 
dem Socialdemokraten zum Sieg über Büchtemann 
verholfen, wenn nicht die Nationalliberalen? Der 
„Hannov. Cour.“ war wieder einmal zu vertrauens⸗ 
voll in ſeine nationalliberalen Parteigenoſſen und 
zu 5 in die Freiſinnigen, als er, erſt vor⸗ 
geſtern, ſchrieb: 

„Unſere Freunde wählen heute in Magdeburg den 


troſtloſe Ehe ſein muß, das faſſe ich erſt jetzt, das 
lernte ich erſt empfinden, ſeiidem mein Herz mir 
nicht mehr gehört!“ 

„Und Du verſchwiegſt mir jene unſelige Be⸗ 
dingung. Du duldeteſt meine Liebe, meine Bewer⸗ 
bung?“ Des Profeſſors Stirn war finſter wie eine 
Gewitterwolke, und ſeine Brauen zogen ſich drohend 
zuſammen. 


. 
aiti 


Zwecken das leidenſchaftliche Berlangen eines uner⸗ 
fahrenen, fünfgebmjäbrigen Mäbchens zunutze. Er 
verſprach mir, für meine Ausbildung Sorge zu 
tragen, in jeder Weiſe meine Laufbahn als 
Künſtlerin zu ebnen und zu glätten, wenn ich mich 
zu einer Bedingung verſtand. — Er hatte einen 


einzigen Sohn — R t 
„Adrienne!“ Der Profeſſor ließ ihre Rechte, 


Verkauft und Verloren. 
Roman von Bernhard Frey (M. Bernhard.) 


Fortſetzung. 
Sn 2 eine Zeit lang ſtill im türkiſchen 
Usgeſtattet er das ſchöne Paar in dem elegant 
ausgen 9 en, ſanft erleuchteten Gemach hätte 
figen jeben, Hand in Hand, Auge in Auge, hätte 


25) 


wohl nicht geahnt, welch ſchwerer innerer Kam j . 705 h . RA : } 

i pf im | die er bisher zärtlich in ſeinen Händen gehalten Nicht dieſen düſtern feindſeligen Blick, Roderich, 
Herzen der weißgekleibeten Frauengeſtalt tobte, plötzlich los und fuhr zurück, bleich wie „ich kann ihn nicht ertragen!“ flehte fie, die ge: 
und welch dunkle, troſtloſe Enthäilungen des 2 u ligt?“ 0 ber 19 5 falteten Hände ebend „Höre mich zu Ende!“ 


„Und Du haſt eingewil 
Sie nickte traurig. „Wenn man fünfzehn 
Jahre alt iſt, ſeinen liebsten, heißeſten Wun 
erfüllt ſieht, von Liebe und Ehe nichts weiß, 55 
noch nichts wiſſen will, dann hat der Gedanke, 
über zehn Jahre einem Manne anzugehören, von 
dem man weiter nichts weiß, als daß er ſchön und 
reich iſt, nichts ſo Fürchterliches! Ich dachte über⸗ 
haupt nicht an den Augenblick, wenn man mir die 


Mannes harrten, deſſen Blick ſo geſpannt an den 
Zügen ſeiner Geliebten hing. , 

„Du erinnerſt Dich genau jener Kahnfahrt auf 
dem Meere?“ begann endlich Adrienne. 
„Wie ſollte ich nicht! An jenem Tage wußte 
ich zuerſt das Gefühl zu deuten, das unter den 
Tönen Deiner wunderbaren Stimme in mir er⸗ 
wacht war — an jenem Tage wußte ich, daß ich 


ch verbarg mich, da ich ſeit Jahren nichts mehr 
von meinen Peinigern gehört, in dieſem ſtillen, 
weltabgeſchiedenen Ort, eine Collegin, die mir 
einigermaßen ähnlich ſieht, erwies mir die Gefällig⸗ 
keit, in Amerika meine Rolle unter meinem Namen 
zu ſpielen, was jetzt, da die Saiſon vorüber, nicht 
allzu ſchwer iſt, auch fie lebt ganz einſam, ganz zurüd: 


Pr 


gezogen, ihrer ſchwankenden Geſundheit wegen, auf 


—— — — 


Dich mit der vollen Gluth meiner Seele liebte ] Erfüllung meines Verſprechens abford i ile; i 

f 1 . 0 ern würde einem weltabgeſchiedenen Landſitz in Chile; in den 

mu ei wütbe mein ganzes Leben lang — | vor mir lagen zehn ſchöne, goldene Jahre NE Zeitungen würde abſichlich 2 beiden Aufenthalt 

Kun ſch 2 en, die Welt, mein Beruf, meine] Freiheit, vollen langerſehnten Künſtlerkebens, eine nie entlich wir hatten jeden Fingerzeig darüber 
enſchaft — nie iſt mir das Alles in fo ſonnen⸗langegeit, was darüber hinaus war, lag in unermeß⸗ iſſentlich unterdrückt, jo hoffte ich, der gefürchtete 


efl 
! Se entin würde verſtreichen, ohne daß man mich 
fand, ich hoffte anch, de der ältere Baron vor 


wenigen Jahren ein Chebündniß geſchloſſen, der 


goldenem Lichte erſchienen, wie jetzt i S x 
glanz Deiner Liebe, die mir N ir Verklärt 0 
mich umgiebt. die mich vergeſſen la t, wie viel 


licher Ferne, war mir, wennich überhaupt einmal daran 
dachte, wie etwas ſo Unfaßbares, ſo Unmögliches, 
daß ich die Idee nicht weiter verfolgte. Nie dachte 


Leid und Elend es auf dieſer armen Erde ; Re e. , ein 0 
5 giebt — ich an die Möglichkeit, daß mein Herz je Liebe zu jüngere könne inzwiſchen ebenſo gehandelt, und 
die me i, Si 1 3 sg 3 Manne empfinden könnte, was ich von Liebe beide den Gedanken 10 zu 4 — o gezwungenen 
n 8 er!“ Sie legte einen Nugen- | bisher geſehen, war mir ſo lächerlich, verächtlich, Bündniß zu veranlaſſen, aufgegeben haben! Seit 


eute, ſeit einer Stunde bin ich eines Beſſern 
elehrt worden! Wie ſie meinen Aufenthalt 
ausgekundſchaftet, ich weiß es nicht, ſie müſſen 
ihre Spione überall haben! Erbarmungsloſer iſt 


im beſten Falle glei aul oder unverſtändlich 
erſchienen, mein Leben war ſo ausgefüllt, 
o Roderich, wie leidenſchaftlich liebte ich meine 
Kunſt, wie liebe ich ſie noch! Sie hob 


vlick den Kopf zurück und rang nach Athem. „Und 
erinnerſt Du ich der Geſchſchte meiner Kindheit 
ten Jugend? 
„Wort fi 


und ! N 
ür Wort! Es iſt mir manches dunkel 


— — 


ort f 


darin geblieben, und ich nahm mir lange ſchon vor, | mich hinweg über alle Kli j i | i 
N . 5 ) . ; g ppen, jedes Drangſal nicht der Tiger, der ſeine Beute feſthält, nicht 
ich zu fragen blick i da! So höre! und jede Bitterkeit des Lebens, auf den Wogen der die Schlange, die ihr Opfer 0 hat, 
. Der Augenblick iſt da! So höre! — Jener Töne ſchwamm ich in meinem vertrauten, ge⸗ als dieſe eiden eiſigen Geldmenſchen, die 
> ſſiſche Baron, den Du 1 „Wohlthäter“] liebten Element! Ich hatte ja nicht mein Herz, die glanzvolle Ziffer in ihrem Rechenexempel 
annteſt, er war — jetzt muß ich 3 ii em was meine Liebe verſprochen, nur meine Hand, ich wollte unter keiner Bedingung aufgeben — unter keiner!“ 
0 Dir neulich verſchwieg un r. ewig ver⸗ nach Ablauf jener zehn Jahre kein Gefühl heucheln Aber Du warſt ein Kind, ein unmündiges 
weigen wollte — Jahre lang der Geliebte meiner | das ich unmöglich empfinden konnte, ich wußte, daß Kind, als Du jenen teufliſchen Vertrag unter: 


utter geweſen, er kannte ihre ganze Vergangenheit ich meinen Beruf nicht aufgeben durfte, was that zeichneteſt, jede Verantwortung fällt fort, ſowie Du 


Montag früh. — Beſtellungen werden m der Erp 


—— u Be". 


edition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, : 
! Inſerate koſten für Neal 
Raum 20 3 — Die „Danziger Zeitung vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Oriainalpreiſen 


Morgen- Ausgabe. 


1884. 


Fortſchrittler. Am Freitag erſt ſollen die Fortſchrittler 
in Braunſchweig den Nationalliberalen mit wählen, und 
es hat ganz den Anſchein, als würden ſie bis dahin Be⸗ 


denken und Ausreden entdeckt haben, die ihnen die Ueber⸗ 


zwiſchen dem bisherigen Vertreter Dr. Barth 


——ͤ— —üů—ͤ— —äö—ñ— — wb] —L[ ͥ———— 
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— 


genau und batte ihre Ehre und die meines ahnungs⸗ der Name N N : 1 t 
he ' „unter dem ich fortan auf der Bühne er⸗ dieſen Umſtand in Anrechnung bringſt, Du bift nicht 
42 Vaters, deſſen ganzen Familienſtolz ich ſchien? Zuweilen erfaßte mi wobl ein Dale: ul er gebunden.“ i e FE DAN 
ur 8 in feiner Hand. Meinen glübenden Wunſch, Schauder, wenn ich an meine Zukunft dachte, welch“ „Und meine Mutter? Und der gute Name 
zur Bühne zu gehen, kannte er und machte ſich und ſeinen namenloſes Elend es aber um eine ſolche glück und meines unglücklichen Vaters und der meinige? Du 


ſpruch genommen habe. 


zeugung beibringen, es ſei der Nationalliberale ſeinem 
Schicksal zu überlaſſen.“ 

„Wenn die Braunſchweiger Freiſinnigen dem 
Beiſpiel der Magdeburger Nationalliberalen folgen, 
ſo wird am Freitag der Socialdemokrat gewählt, 
obgleich der bisherige freiſinnige Vertreter Braun⸗ 
ſchweigs, Herr Schrader, ſeine 7 ſen auf⸗ 

efordert hat, für den Nationalliberalen zu ſtimmen. 
Zu der Stichwahl in Hamburg III. aber, wo ſich 
trotz der officiell proclamirten Wahlenthaltung her⸗ 
vorragende Mitglieder der freiſinnigen Partei für 
Woermann erklärt haben, ſchreibt derſelbe „Hannov. 
Courier“ an einer andern Stelle: „Es iſt zweifel⸗ 
los, daß die Unterſtützung Woermanns durch 
den Fortſchritt ſowohl eine aufrichtige als 
eine allgemeine war.“ In Hamburg wird es 
Freiſinnige genug geben, die vielleicht bedauern, daß 
die Stichwahl nicht erſt nach der Stichwahl in 
Magdeburg ſtattgefunden hat. Sie wären dann 
wenigſtens nicht düpirt worden; Herr Woermann 
berief ſich öffentlich darauf, daß die Nationallibe⸗ 
ralen in Magdeburg für Büchtemann ſtimmen würden. 


. Deutſchland. N 

L. Berlin, 13. Novbr. Der Kampf zwiſchen 
Deutſchfreiſinnigen und Social demokraten 
in einzelnen Stichwahlkreiſen iſt ein außerordentlich 
lebhafter. So wird aus dem Gothab'ſchen, 8 
un 
Socialdemokraten Bock die Stichwahl am 
13. ds. zu entſcheiden hat, berichtet, daß am ver⸗ 
gangenen Sonntag in zwei Verſammlungen, in 
Mehlis und Zella, die Candidaten perſönlich ein⸗ 
ander entgegengetreten ſind. Die Freiſinnigen hatten 
in Mehlis eine Verſammlung angeſetzt. in der die 
Discuſſion zwiſchen Dr. Barth und Bock mehrere 
Stunden dauerte. Dr. Barth forderte darauf ſeinen 
Gegner auf, mit in das benachbarte Bella zu 
kommen, woſelbſt eine große Wählerverſammlung 
bereits eine halbe Stunde auf ihn wartete. Der 
Gegner ſolle dort genau dieſelbe Redezeit haben, 
wie er, Pr. Barth, in Anſpruch nehme. Herr Bock 
erſchien chu in Zella; zog es jedoch am Schluſſe 
einer enthuſiaſtiſch aufgenommenen Rede Barth's 
vor, zu erklären, er müſſe für ſeine Entgegnung 
mehr Zeit haben, als ſein Gegner für ſich in Ans 
Als ihm darauf bedeutet 
wurde, er könne ja ſpäter noch ſo oft das Wort 
bekommen, wie er wolle, verſchwand Herr Bock 
unter dem Jubel der Freifinniger 


einen revolutionären e gen N 
Regierung ſtehe der Socialdemokratie heute auge 
migen, wohlwollender gegenüber, als den Frei 
innigen. Auch das iſt er Zeichen der Zeit, daß 
die „Gothai ſche Zeitung“, welche den Titel „Re 
ierungsblatt führt, in dieſer ace mit anger 
Seele auf Seiten des focialdemofratiichen Candi⸗ 
daten ſteht, und daß ſelbſt ein Oberpfarrer, Namens 
Zeys, unter Ausſtoßung grober Beleidigungen gegen 
den freifinnigen Candidaten ſeine Sympathie fur 
den Sieg des Socialdemokraten öffentlich kund⸗ 
gegeben hat. Die Deutſchfreiſinnigen werden 
vielleicht bald unter ein Ausnahmegeſetz geſtellt 
nn? menen r der ber 
tehenden Geſellſchaftsordnung. 

* Der außerordentliche Etat für die Ver⸗ 
waltung des Reichsheeres für das Etatsjahr 
1885/86 beer ſich auf 26 211359 Mk. gegen 
20 454470 Mt. im Vorjahre, alſo ein Mehr von 
5756 889 Mk. Von der Geſammtſumme entfallen 
auf Garniſonsbauten in Elſaß⸗Lothringen 1 680 000 
kennſt dieſen Menſchen nicht. Als ich mündig 
war, erreichte mich in Petersburg ein Schreiben 
des ältern Barons, in welchem er mir eine aus⸗ 
ührliche Schilderung des früheren Lebens meiner 
futter machte Du wirſt ſie mir erlaſſen. 
Roderich — und mir die Abſchrift von Briefen 
und Documenten überſandte, die die Ehre meines 
Vaters unrettbar in den Staub ziehen, den Namen 
meiner Mutter an den Pranger ſtellen und meine 
anze Zukunft, meine Stellung, meinen Ruf auf 
imnier verdunkeln würden. Mit raffinirter Klug⸗ 
heit war das Netz geſtellt und geſponnen, nun 
at es mich umgarnt und zieht ſich ohne Rettu 
über mir zuſammen. Ein Wort von mir — un 
ich bin frei, wenige Wochen ſpäter aber iſt die 
Welt mit Mittheilungen bekannt gemacht, deren 
Veröffentlichung mein Leben koſten würde. Lieber 
todt, zehnfach todt, als ein Leben führen mit be⸗ 
flecktem Namen!“ A 
„Auch wenn nicht Du ſelbſt den Flecken darin 
verſchuldet, auch dann?“ 

„Auch dann! Der Familienſtolz meines Vaters 
ſteckt mir im Blut, und die Art meines Berufs thut 
das Uebrige. Auf eine gefeierte Künſtlerin 
blickt die Welt aus tauſend Augen, der Neid, die 
hämiſche Schadenfreude, die Sucht zu verleumden, 
alles das ſucht gefliſſentlich nach einem dunkeln 
Punkt in einem jiden Leben und frohlockt mit 
triumphirender Bosheit, ſobald es ihn gefunden. 
Wer würde glauben, daß das Kind einer ſolchen 
Mutter nicht um eines Haares Breite vom Pfade 
der Rechtſchaffenheit abgewichen iſt? Es war mein 
ganzer Stolz, mein höchſtes, beſtes Gut, daß keine 
Läſterzunge, auch die böſeſte nicht, es wagen konnte, 
mein Leben, meine Ehre anzutaſten, und ſo ſoll und 
muß es bleiben, und ſollte mein Herz auch darüber 
brechen, ſollte ich darüber auch zu Grunde gehen. 
Wie — oder Bat nur der Mann das Recht, ja, 
ſelbſt die Pflicht, jede Verdächtigung ſeiner Ehre, 
pr Herabwürdigung feines Namens wie einen tödt- 
ichen Schimpf zu empfinden, eiferſüchtig darüber 
zu wachen, daß das Andenken ſeiner Eltern 

und frei von jedem Makel jei, und ein Wort der 
Beleidigung mit Kugel oder Eiſen zu rächen? Und 
die Frau ſollte das dulden, ſollte nicht jedes Mittel 


dem 


De! 


ant war 


Mk., um 1 499 372 Mk. mehr als im Vorfahre. 
Darunter befinden ſich Kaſernenbauten in St. Avold, 
Barackenlager bei Hagenau, neue Kaſernen in Straß⸗ 
burg, Garniſonlazareth in Diedenhofen und für die 
Errichtung einer Unteroffizier⸗Vorſchule in Neu⸗ 
Be 5 ent 3 8 für nu 
erwerb und Verlegung des Feſtungshauſes daſelbſt 
289 000 M. gung Feſtungshauf ſelbſ 

15 Umgeſtaltung und Ausrüſtung der 

deutſchen Feſtungen werden 4 630 000 Mk., um 
5.770000 Mk. weniger als im Vorjahre gefordert. 
Darunter befinden ſich Neuforderungen zur Aus⸗ 
führung der in Metz und Straßburg nöthigen 
dringlichen Verſtärkungs⸗ und Herſtellungsarbeiten 
1250000 Mk.; für Geſchütze und Munitionen für 
die Feſtungen Köln, Mainz, Ulm, Spandau, 
Cüſtrin, Poſen, Thorn, Königsberg, Swinemünde, 
Sonderburg⸗Düppel, Friedrichsort, Wilhelmshaven, 
ſowie für die Befeſtigungen der unteren Weſer und 
unteren Elbe 2 400 000 Mk. und zu weiterer artille⸗ 
riſtiſcher Ausrüſtung der Feſtungen 980 000 Mk. 

Die Ueberſicht der Etatsſtärke des deut⸗ 
chen Heeres für das Etatsjahr 1885/86 ftellt 
ch folgendermaßen: Offiziere 18 140; e 
51 496; Zahlmeiſter⸗Aſpiranten 789; Spielleute 
13 443; Gefreite und Gemeine 347 887; Lazareth⸗ 
Gap 3532; Oekonomiehandwerker 10 127; über⸗ 
aupt 427 247; Militärärzte 1698; Zahlmeiſter 783; 
Roßärzte 619; Büchſenmacher und Waffenmeiſter 
736; Sattler 93; Dienſtpferde 81 598. 

* Außer den bereits erwähnten Berufscon⸗ 
ulaten, welche nach dem Etat für 1885/86 neuge⸗ 
ildet werden ſollen, werden auch 45 000 Mark für 
ein General⸗Conſulat in Korea verlangt. 
Dazu wird bemerkt: 

Nachdem das koreaniſche Reich durch den am 
26. November v. J. abgeſchloſſenen Handelsvertrag auch 
dem deutſchen Handel eröffnet worden iſt, empfahl es 
ich, nach dem Vorgange anderer betheiligten Mächte, 
urch Errichtung einer berufsmäßigen conſulariſchen 
Vertretung die deutſchen Intereſſen an dem neuen 
Abſatzgebiete zu ſichern. Um wie bei Abſchluß des Ver⸗ 
trages gleichen Schrittes mit Großbritannien vorzugehen, 
iſt bekanntlich bereits ein General⸗Conſul (Capitän zur 

ee Zembſch) commiſſariſch nach Korea entſandt und 
deqiſelben ein Gehilfe mit dem Charakter als Viceconſul 
beigegeben worden. Wo der Oberbeamte, welchem das 
geſammte Königreich als Amtsbezirk zuzuweiſen ſein 
wird, ſeinen dienſtlichen deen zu nehmen habe, iſt 
noch nicht feſtgeſetzt. Ein beſonderes, dem Viceconſul zu 
überweiſendes Conſularamt wird in Fuſan, als dem 
wichtigſten der Vertragshäfen, einzurichten ſein. 

Berlin, 13. Nov. Aus der Feder des Vice⸗ 
Admirals a. D. Livonius erſcheint in den 
nächſten Tagen eine kleine Schrift über die 
Colonialfrage, deren Aushängebogen der „N.: 
85 mitgetheilt werden. Der Verfaſſer tritt = 

rund jeiner ‚gelegentlich zahlreicher Reifen au 
1 0 80 Kriegsſchiffen gemachten Erfahrungen leb⸗ 
haft dafür ein, daß Deutſchland Colonialbeſitz zu 
erwerben ſuche. Da gerade jetzt eine deutſche Ge⸗ 
ſandtſchaft unter Gerhard Rohlfs nach Zanzibar 
unterwegs iſt, verdienen die folgenden Bemerkungen 
des Admirals Livonius über dieſes Land beſonders 
hervorgehoben zu werden: 
„Noch giebt es ein Land, das, wenn anch nicht 
berrentos, doch leicht unter fremde Botmäßigkeit zu 
ngen iſt, ein Land, deſſen Fruchtbarkeit mit dem von 
Indien wetteifert, ein Land, das für die deutſche Aus⸗ 
wanderung, für eine deutſche Colonie wohl ge⸗ 
eignet wäre, und wenn wir nicht das pra«venire 
ſpielen, ſo dürfte man in ganz kurzer Zeit Ei die 


Comödie wiederholen ſehen, die zuletzt in Betreff der 
Fidſchi⸗Inſeln abgeſpielt wurde, daß nämlich auch der 
errſcher dieſes Landes England angehen wird, ihn und 
n Land unter Englands Schutz zu nehmen. Zanzibar 
iſt as das fruchtbare, mit den hohen Bergzügen, 
welche das heiße Klima mildern und für die Geſundheit 
äglich machen, nebſt den dazu gehör 


en, Inſeln, über 


ie engliſch 
Ju beißen, aber gebunden für eine 
ahren als Lohn der Befreiung, 
afelbft zu verrichten nunmehr im 
Der Sultan, der dem Sklapen⸗ 
kann, wird unter vaſſendem Vor⸗ 
uſchaft gezogen, in Geldſtrafe genommen. 
r dieſe nicht zahlen kann, ſo muß England 
zwungen im Intereſſe der Humanität wiederum ein⸗ 
reiten, um auch das weite Reich an der Oſtküſte 
frikas, das fich fo hübſch in Verbindung wird bringen 
laſſen mit den ſüdlicheren engliſchen Colonien, das 
ultanat Ian ibar feinem ſchon jo übermäßig ausge: 
dehnten Beſitzthum anzureihen.“ 

* Eine eigenthümliche, umfangreich ausge: 
arbeitete Petition iſt, wie man der „M. Ztg.“ 
ſchreibt, dem Vorſtande der deutſchen Bühnen⸗ 

enoſſenſchaft von einer größeren Anzahl Schau⸗ 
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ngelegenheit auf dem im Dezember d. J. abzu⸗ 
haltenden e tstage auf die Tagesord⸗ 
nung zu bringen. Es handelt ſich darin um nichts 
mehr und nichts weniger, als dem Schauſpieler⸗ 
ſtande die Berechtigung zu verſchaffen, auf ſämmt⸗ 
1 —— — — ——— —— — — ,. 


und wenn er d 


und 8 bemitleidet um ſeines verlorenen Lebens 
willen, obſchon er den Verluſt ſeiner 755 den er 


cher N at. An 
ı Tage, an welchem ich B 


Ausdruck zu ſehen, den ihre Erzählung auf ſeinen 
Zügen zurückgelaſſen. Eine Bewegung von ihm ließ 
ſie dennoch aufblicken. „Was willſt Du?“ 

erhob ſich mühſam, als habe Schreck und 
Schmerz ſeine Glieder gelähmt. 

7 will gehen, Adrienne“, er hielt plötzlich 
inne, „oder, wie fol ich Dich bei Deinem wahren 
Namen nennen, Du haſt ihn mir nicht geſagt!“ 

Mit einer zaghaft ſcheuen Zärtlichkeit, die bei 
dieſem ſtolzen öniglichen Weibe etwas unſagbar 
Rührendes hatte, ergriff fie ſeine herabhängende, 
kalte u und preßte ſchüchtern ihre Lippen darauf. 

„Für Dich will ich immer Adrienne bleiben, 
und der Name wird mir theuer ſein mein ganzes 
Leben lang. Du wirſt die Sängerin „Viola Lind⸗ 
ſay“ oft noch auf Deinen Reiſen nennen und rüh⸗ 
men hören — das iſt Deine Adrienne, die nie aufhören 
wird, ihre erſte und einzige Liebe zu hegen und zu 
bewahren im tiefſten Heiligthum ihres Herzens. 
Wenn die Verkörperung höchſten, qualvollen 
Schmerzes fortan mit erſchütternder Lebenswahrheit 


von mir dargeſtellt wird, ſo ahnt gewiß Niemand Sonne geſchaut, der entbe 


Herz 


lichen Eiſenbahnen Deutſchlands billiger 
iu fahren; es wird alſo gebeten, daß der Schau: 
pieler auf ein Billet vierter Klaſſe dritte 
Klaſſe u. ſ. f. fahren dürfe. Begründet wird dieſer 
Anſpruch mit dem Nachweis, daß kein Stand und 
kein Gewerbe durch die Eigenthümlichkeit der Er⸗ 
werbsverhältniſſe in ähnlicher Weiſe wie der 
Schauſpielerſtand gezwungen ſei, fortwährend den 
Wohnſitz zu wechſeln. Jede Saiſon, jedes Engage⸗ 
ment zwinge ihn, mit ſeiner ganzen Familie faſt 
nach ja Semeſter an anderer Stätte zu wohnen 
und ſo umfangreiche Reiſen zu machen. 8 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Seit 
einiger Zeit werden aus Amerika Klee nach 
Deutſchland, namentlich auch nach Schleſien ver⸗ 
3 welche eine auf Long Island im Staate 

ewyork angeblich durch einen gewiſſen Charles 
S. Schleier gegründete „Stadt“ Breslau in der 
verlockendſten Art anpreifen und zur Anſiedelung 
daſelbſt einladen. Die Flugblätter 115 die Form 
Zeitung, welche ſich „Deutſches Wochen⸗ 
blatt“ nennt und nach ihrer Angabe zu 
Brooklyn NY. „für die Stadt Breslau (Suffolk 
County) und für Long Island“ erſcheint. Da die 
. nicht ausgeſchloſſen iſt, daß Aus⸗ 
wanderungsluſtige ſich durch dieſe Lockrufe verleiten 
laſſen, ſo erſcheint es angezeigt, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß nach verläßlichen Nachrichten der Ort 
Breslau auf Long Island ſehr ungeſund ger 
iſt und ſich wegen der dort herrſchenden Sumpf: 
fieber zur Anſiedelung ganz und gar nicht eignet. 

Sondershauſen, 12. Novbr. Auf einer hieſigen 
Wahlverſammlung hat der Reichstagsabgeordnete 
Brömel, der dort mit dem deutſch⸗freiſinnigen 
Candidaten Guſtav Lipke aus Berlin erſchienen 
war, ein conſervatives Wahlmanöver auf 
gedeckt, deſſen Geſetzwidrigket auf der Hand liegt 
und das daher verdient, in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt zu werden. Verſchiedene Mitglieder des 

räſidiums der ee Krieger⸗ 

ameradſchaft“ haben nämlich an die Vorſtände 
aller Kriegervereine im Fürſtenthum ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, in welchen es heißt: 

„Werthe Kameraden! Anläßlich der in unſerem 
Fürſtenthum auf e den 13. November, ange⸗ 
ſetzten Reichstags⸗Stichwa hl find aus Vereinen der 
„Schwarzburger Kriegerkameradſchaft“ heraus Anfragen 
an das geſchäftsführende Präſidium gerichtet worden, wie 
ſich die Verbandsmitglieder zu dieſer Reichstagswahl 
verhalten, wem ſie ihre Stimme geben ſollen, Herrn 
Amtsrichter Wilſon in Sondershauſen oder Hrn. Rechts⸗ 
anwalt Lipke in Berlin. Kriegervereine treiben keine 
Politik und das Präſidium der Stel un Krieger⸗ 
kameradſchaft“ lehnt es daher ab, officiell in dieſer Frage 
eine Beſtimmung zu treffen. Als Kameraden aber, von 
Kameraden um unſere Anficht gefragt, erwidern die 
Unterzeichneten Folgendes: Wir 585 für Hrn. Amts⸗ 
richter Wilſon und würden uns freuen, wenn alle unſere 
Kameraden im Lande ebenſo dächten. Den Vorſtand 
erſuchen wir, dieſe unſere perſönliche Anſich 
den dortigen Kameraden mittheilen zu wollen.“ 
Sondershauſen, den 7. November 1884, 

Unterzeichnet iſt das Schriftſtück von einer 
Anzahl Herren aus dem Präjidium der Krieger⸗ 
vereine, an ihrer Spitze ſteht der Agitator der Con⸗ 
ſervativen, Herr Hofrath Dindelberg! Den e 
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vereinen iſt, führte Herr Brömel aus, nach ihren 
Statuten ausdrücklich unterſagt, Politik, welcher 
Richtung es auch ji zu treiben. Das willen die 
Herren auch, und ſo wollten ſie nicht „offiziell“, ſon⸗ 
dern nur als Privatleute, als Kameraden auf⸗ 
treten. Aber wenn ein ſolcher kläglicher Umweg ge⸗ 
ſtattet iſt, jo find überhaupt alle Verbote in Vereins⸗ 
ſtatuten zu umgehen. Nun ſchreiben aber die Herre 
nicht allein an die Vereine, welche, wie ſie fel aupter 
von ihnen Rath erbeten haben, ſondern ſie 
plötzlich ihren Rath allen Vereinen a 
denjenigen, welche ihn get nicht v 
Sie wollen eben den Verband 
Vereine mißbrauchen zu eine 
n eee 5 S N u r 8 

olitik. Dagegen mu roteſt eingelegt werden 
vor dem Lan N im Reichstage, und den beſten 
. werden die Kameraden einlegen, die am 

ahllage für den Feen Candidaten ſtimmen. 

U Kiel, 12. Novbr. Wie wir hören, hat die 
Firma Pratt u. Whittney in Newyork der deutſchen 
Marine-⸗Verwaltung eine neue Revolverkanone 
angeboten. Dieſelbe ſoll annähernd nach dem Prinzip 
der Gardener Revolverkanone conſtruirt ſein, letztere 
jedoch an Schießgeſchwindigkeit weit übertreffen. 
Pratt u. Whittney machen ſich anheiſchig, mit der 
von ihnen erfundenen Kanone 450 bis 500 Schüſſe 
in der Minute abzugeben, eine Leiſtungsfähigkeit, 
die alle bisher exiſtirenden Geſchütze dieſer Art weit 
übertreffen dürfte. 
Belgien. 


Brüſſel, 10. November. Das Wort des 
Miniſters Thoniſſen bei ſeinem Eintritt in das 
Cabinet: „Wir werden, ehe drei Monate vergehen, 
ſchlaen der Rechten und Linken zu Boden ge⸗ 
chlagen ſein!“ geht ſchneller in Erfüllung, als er 
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aus der Menge, die die große Künjtlerin bewundert, 
daß ſie, wenn auch nur für Minuten, den Schleier 
von dem Geheimniß ihres Lebens zieht und das 
eigt, was fortan den Grundzug ihres Weſens 
ildet: das namenloſe Weh um ein zerbrochenes, 
vernichtetes Lebensglück! Ich aber, wenn ich auf 
meinen Wegen den Namen des berühmten Profeſſors 
Norrmann im Verein mit unſeren berühmteſten Ge⸗ 
lehrten nennen höre, ich will mit — mein Haupt 
erheben und dabei denken, daß der Mann, den ich 
ſo hingebend liebte, nicht der berühmte Forſcher, 
daß es mein Roderich war, dem meine Seele 11 in 
mußte um ſeiner ſelbſt willen. Laß uns nicht in 
Groll von einander ſcheiden, ‚Inge mir, daß Du mich 


verſtehſt und mir nicht zürnſt.“ 

Er ſchüttelte traurig das Haupt. 

„Wie ſollte ich zürnen! Du handelſt, wie Du 
es für Recht erkennſt, ich kann Dich nicht zwingen, 
Deine Geſinnung zu ändern! Ich kann Deiner 
gedenken in unwandelbarer Treue, Du giebſt D 
einem Anderen hin, und das —“ er wandte ſich 
ab, ohne zu vollenden. a 

„Und glaubſt Du, dieſer andere würde je mein 

gewinnen, nachdem ich Dich gekannt und 
geliebt? Was von innerm Leben, von beſten und 
tiefſten Gedanken, von reichſten Gefühlen, von 
ſeligſten Erinnerungen in mir ſpricht, das alles 
gehört Dir — kein anderer Mann ſoll je auch nur 
ein Atom davon befigen, im Uebrigen lebe ich 
meiner Kunſt, Du Deiner lee t, das Herz 
hat ſeine Rolle ausgeſpielt! u hältſt mich für 
kalt und gleichgiltig, weil ich das ausſprechen kann, 
was zwei Menſchenleben ſo grauſam zerſtört, o, 
Roderich, ich hatte Zeit, mich an dieſen Gedanken 
u gewöhnen, immer wieder beſchlich mich dieſe 
Furcht, ich habe kaum einen ungetrübt glücklichen 
Augenblick in Deiner Nähe verbracht.“ 

Der 7 ſah wie abweſend vor ſich nieder. 

„Weißt Du, wie heute die Sonne untergeſunken 
war“, begann er plötzlich, „und wie dann Himmel 
und Waſſer und Land ſich in trübes, ödes Grau 
hüllten und die geſpenſtiſchen Nebel herbeiſchlichen, 
und der Abend kam und nun die lange, finſtere 
Nacht! Das kann ein Bild W die ſtrahlende 

rt ſie ewig, und, was 


welche ſich während der C 


f 50 glauben mochte. Die Journale ſeiner eigenen 
Ba ei richten an ihn und das Miniſterium die 
letzte Warnung vor beginnender Kammer ⸗Seſſion, 
auf dem Wege der Conceſſionen Salt zu machen, 
mit der allein würdigen Erklärung, das Cabinet wolle 
keine National⸗Reſerve, hervorzutreten und energiſch 
u regieren. Wolle die Krone dann den Conflict, fo ſolle 
ich das Miniſterium zurückziehen; bei den Neuwa len 
werde die katholiſche Partei ſiegen. Handle das 
Miniſterium anders, ſo würden ſeine Freunde es in 
Stich laſſen; es werde mit Schande und Schmach 
allen, denn die Mitglieder der Rechten würden ihre 

le beige be halten! Die geſammte liberale 
Zend welche die in der Schulfrage gemachten 

onceſſionen nicht als ernſthaft anſieht und auf dem 
Verlangen der Zurüdziehung des Schulgeſetzes 
beſteht, wird andererſeits in der Kammer dem 
Miniſterium 5 feindlich eegenüberhehen und 
fo iſt vorauszuſehen, daß die Seſſion an Stürmen 
reich, aber nicht von großem Nutzen für das Land 
ſein und vorausſichtlich mit der Kammerauflöſung 


enden wird. 
England. 

A. London, 11. November. Die „Pall Mall 
Gazette“ warnt die Torypartei davor, ſich durch 
das für ſie günſtige Ergebniß der Wahl in Süd⸗ 
Warwickſhire den Kopf verdrehen und es in der 
Reſormfrage auf einen Kampf mit den Liberalen 
auf Tod und Leben ankommen zu laſſen. Als ab⸗ 
ſchreckendes Beiſpiel ruft ihr das radicale Organ 
eine Reminiscenz der letzten allgemeinen Parlaments⸗ 
wahl ins Gedächtniß. Im Februar 1880 ſiegten 
die Tories in Liverpool mit einer Mehrheit von 
3000 Stimmen und wählten Mr. Clarke für South: 
wark. Dieſe Siege lockten das Miniſterium in 
ſein Verderben. Die Partei gab ſich der Zuver⸗ 
ſicht hin, daß eine Allgemeine Wahl Lord Beacons⸗ 
field's Machtſtellung verlängern würde; allein es 
kam anders. Lord Beaconsfield's Majorität von 
46 wurde in eine Gladſtone'ſche Majorität von 
124 verwandelt. Die Liberalen gewannen den ver⸗ 
lorenen Sitz in Liverpool wieder und in Southwark 
wurde Clarke von dem Liberalen Cohen mit überwäl⸗ 
tigender Majorität verdrängt. Die Moral dieſer Vor⸗ 
gaͤnge lehrt, ſchließt die „Pall Mall Gazette“, daß es ein 
Irrihum iſt, zu hoch auf eine Berechnung zu ſpielen, 
die auf eine einzelne Wahl baſirt iſt, und daß es 
ein Fehlgriff ſein würde, eine Revolution zu 
riskiren, weil Süd⸗Warwickſhire entſchiedener conſer⸗ 
vativ geworden iſt, als Scarborough liberal wurde. 
— Das Miniſterium Gladſtone hat jeit jeiner 
Bildung 15 Mitglieder entweder durch Tod oder 
Rücktritt vom Amte verloren. Lord Frederick 
Cavendiſh, Mr. Adam (welcher Gouverneur von 
Madras wurde), Mr. Law (Lordkanzler von Irland) 
und jetzt der Generalpoſtmeiſter Faweett ſind ge⸗ 
ſtorben. Folgende Mitglieder ſind zurückgetreten: 
der Herzog von Argyll, Mr. Forſter, Mr. Bright, 
Lord Lansdowne, Lord Cowper, Mr. Arthur Peel 
(gegenwärtig Bahn des Unterhauſes), Lord 
Enfield, Lord O'Hagan, Mr. Grant Duff (der an 
Stelle Adams Gouverneur von Madras wurde), 
Mr. MeLaren und Mr. Dodſon. 

Frankreich. 

„Aus Tamatave wird unterm 25. Oktober 
gemeldet, daß die franzöſiſchen Kriegsichiffe „Ga⸗ 
ronne“ und „Allier“ daſelbſt mit Frühen Truppen 
angekommen ſeien. Die Blockade der Oſtküſte von 
Madagascar dauert fort. Der britiſche Conſul be⸗ 

ab ſich am 10. Okt. an Bord der engliſchen Kriegs⸗ 
ſchaluppe „Osprey“ nach der nordweſtlichen Küſte. 
t 


alien. 

Rom, 9. Novbr. Ber König wird 10 große 
goldene Medaillen denjenigen Perſonen verleihen, 
olera Epdemie um ihre 

eſonders verdient ( 
Eine derſelben iſt dem Miniſterpräſidenten und eine 
andere dem in Neapel wohnenden Griechen Philippi 
1 t. — Die Köni Rn: den Wuuſch, ihren 
tag — den 20. November — in Monza zu⸗ 
et ingen, beide Majeſtäten werden daher einige 
ö ſpäter, als beſchloſſen war, wahrſcheinlich erſt 


age 
am 23. d. M., in Rom eintreſſen. — Der Unter⸗ 
richtsminiſter hat an dem hieſigen höheren 


Madchen⸗Erziehungsinſtitute einen Lehrſtuhl 
ir — griechiſche und lateiniſche Sprache und 
literatur errichtet, welcher dem Fräulein Giulia 
Cavallari aus Imolo, die an der Hochſchule zu 
Bologna das Baccalaureat erworben, anver⸗ 
traut wurde. 5 

* Die Beziehungen der Curie und der ruſſi⸗ 
105 Regierung ſind in Folge der Befehle der 
atholiſchen Biſchöfe an die ihnen fubordinirten 
Geiſtlichen, die Anordnungen der Regierungsbehörden 

dann zu befolgen, wenn ſie ſelbſt die Ein⸗ 
willigung dazu gegeben haben, ſehr geſpannte ge⸗ 
worden. Wie in einem früheren Berichte hervor⸗ 
ehoben iſt, ſchiebt die Curie dem Miniſter des 
are die Schuld davon zu. Neuerdings hat die 
etersburger Regierung, wie eine Depeſche meldet, 


damit gedroht, ſie werde den Geiſtlichen die Ein⸗ 


ihrem Licht! Es iſt etwas unſagbar Trauriges um 
ein ſo lichtloſes Daſein! Mein Lebensweg wird 
dunkel ſein — ſeine Stimme zitterte leiſe — ſehr 
dunkel und ſehr einſam!“ f > 
Er lache et Roderich?“ 
elte trübe. y - 
„Der Genius der Kunſt hat Deine Stirn geküßt, 
in Deiner Muſik liegt eee wenig⸗ 
ſtens Begeiſterung, ſchrankenloſe Hingabe an Deinen 
Beruf hebt Dich hinweg über Erinnerung und Ver⸗ 
gangenheit! — Meine ſtrenge, ernſte Wiſſenſchaft läßt 
einen ſolchen Aufſchwung nicht zu, ſie kennt nur ein 
feſtes, nn Weiterſchreiten auf dem ein: 
mal betretenen Pfade, ach, und ich werde müde 
werden, wenn Deine Augen, Deine ſüße Stimme 
mir fehlen!“ 
dieſem Augenblick erhob die zierliche, ver⸗ 
oldete Wanduhr ihre feine Stimme und ließ zwölf 
elle Schläge vernehmen. 


ihm die Welt auch bieten "uf er ſeufzt doch nach 


„Es iſt Zeit, wir müſſen ſcheiden“, ſagte 
Roderich, ae Blick um ſich werfend. 


„Es ſoll Dich Niemand falſch beurtheilen, Niemand 
auch nur wagen, Deinen Namen mit zweideutigem 
Lächeln zu nennen! Leb wohl, Adrienne!“ 
„Roderich, ſo wollteſt Du von mir ſcheiden? 
So kalt und hart? Es iſt eine Trennung für lange, 
lange Zeit, wer weiß, ob wir einander je wieder 
im Leben begegnen! Wenn Dein Gefühl — —“ 
„Was ie ſüble, weiß ich ſelbſt wohl am beſten“ 
— in ſeiner Stimme bebte eine ſo tiefe Seelenqual, 
daß Adrienne verſtummte —, „das aber fol Niemand 
von Roderich Norrmann jagen dürfen, daß er die 
Lippen des Weibes, welches einem andern Manne 
gehört, noch einmal geküßt!“ t 
„So ſage man es von mir!“ Sie legte ihre 
weißen Arme um ſeinen Hals und küßte ihn wieder 
und wieder auf den Mund. „Leb wohl, zu tauſend 
Malen, Du einzig Geliebter, east 
Er bog ſich einen Augenblick zurück und legte 
leiſe und feſt ſeine Hand auf ihr weiches, dunkles 
aa 


r. 
„Gott ſegne Dich, meine Adrienne!“ . 
Er wandte ſich und ging mit feſten Schritten 
aus dem Zimmer. (Fortſ. f.) 


enen haben. 


künfte zurückhalten, wenn die Biſchöfe nicht den 
Gouverneuren die Namen der anzu den Prieſter 
anzeigen. Der „Moniteur“ veröffentlicht dieſe 
Depeſche mit dem Bemerken, die „Petersburger 
Deutſche Zeitung“, welche jene Nachricht ver⸗ 
breitete, unterliege fremdem Einfluſſe. Die Nach⸗ 
richt beſtätige unglücklicher Weiſe das, was man 
ſchon in Erfahrung gebracht, ja, ſie ſchildere die 2 5 
des Clerus noch pff er, als man geglaubt 
habe. Was beahſichtige denn die en mit 
dieſer Notification? Sei dieſelbe eine Viſitenkarte, 
oder „prätendire“ man ein abſolutes Veto — alle 
Ernennungen? Nach dem Winde zu urtheilen, der 
jest am Hofe des . wehe, ſei leider 72 fürchten, 
aß man ein wirkliches „Recht des 0“ bean⸗ 
ſpruche. Damit würde das Petersburger Cabinet 
aber den mit dem heiligen Sud vereinbarten 
Accord verletzen. Wenn es bis zu dieſem Aeußerſten 
ſchreite, handle es direct gegen die im Jahre 1883 
abgeſchloſſene Convention. Es ſei gut, daß Europa 
und die katholiſche Welt dies wiſſe. Noch wolle 
man zweifeln an der Echtheit jener Nachricht, denn 
die Ehre der ruſſiſchen Regierung ſei zu direct dabei 
intereſſirt, wenn ſie ſich eines Vertragsbruches 
ſchuldig mache und feierliche Verpflichtungen 


mißachte. 
Spanien. 

Madrid, 10. Novbr. Der Geſandte Englands 
hat dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
eine Note des engliſchen Cabinets i, daß die 
in welcher dieſes die Erwartung aus ſpricht, daß die 
ſpaniſche Regierung baldigſt den Cortes das Pro⸗ 
tokoll zur verfaſſungsmäßigen Beſtätigung vorlegen 
wird, welches die Präliminarien zu einem Handels⸗ 
vertrage zwiſchen se, und England enthält. 
Ein ſolches Protokoll war bekanntlich vom Miniſte⸗ 
rium Poſada Herrera mit England vereinbart. Das 
jetzige Miniſterium hatte dagegen erklärt, daß es 
eine Ausſicht habe, die Beſtimmungen des Pro⸗ 
tokolls durch die Cortes zu bringen, da manche 
Beſtimmungen ihm n erſchienen ſeien. 

upland, 


„Nachträglich wird durch eine Zufchrift an die 
„Nowoje Wremja“ bekannt, daß bei dem Stapel⸗ 
lauf der Corvette „Witjas“ das Steuerruder ab. 
fiel und die Randverkleidung des Hinterdecks brach! 
Hierbei ſtellte es ſich heraus, daß der Metallpfahl, 
mit dem das Steuerruder und die Schraube am 
Schiffe befeſtigt werden, hohl war und ganz dünne 
Wände hätte, jo daß er in einer Tiefe von 11 Fuß 
in zwei Hälften auseinanderbrach. Noch ſeltſamer 
iſt's, daß die e Rue Compagnie für den 
Bau des „Witjas“ 20 Rbl. 60 Kop. pro Pud er⸗ 
halten haben ſoll, während z. B. den Erbauern des 
„Wladimir Monomach“ Alles in Allem wenig über 
7 Rbl. pro Pud gezahlt wurden. — Am Sonntag 
iſt in Riga eine griechiſch⸗orthodoxe Kathe⸗ 
drale eingeweiht worden, was natürlich einigen 
deutſchfeindlichen e Blättern Anlaß giebt, 
wieder einmal die Deutſchen der Oſtſeeprovinzen 
anzugreifen und zu verdächtigen. Der „Sſwet“ 
verunglimpft Repräſentanten des Kaiſers, wie Fürſt 
Sſuworow und Graf P. A. Schuwalow waren, 
und empfiehlt nur ſolche Leute wie Gurko und 
Apuchtin in den baltiſchen Provinzen anzuſtellen.— 
Der franzöſiſche Botſchafter, General Appert, hat 
ſich dieſer Tage an die e Regierung gewendet, 
um 125 guten Dienſte in Anſpruch zu nehmen zur 
„Verfolgung mehrerer ruſſiſcher Fabrikanten 
von echtem franzöſiſchen Champagner“ Die 
äußere Ausſtattung iſt in betrügeriſcher Weiſe ſo 
hergeſtellt, daß dieſes Fabrikat äußerlich mit dem 
echten franzöſiſchen die größte Aehnlichkeit N 


durch die Intereſſen der berühmten franzöſiſchen 
A gal de Quer arg geſchädigt werden. Es 
erwähnt, 1857 Rußland gegenwärtig nur ungefähr 
600 000 Flaſchen u eee rend 
5 7 5 5 e Alan" „Di en 

ie inländische Fabrikation iſt zwar nicht frei von 
Schuld, aber der überaus hohe Einfuhrzoll von 


4 Rmk. per Flaſche hat begreiflicherweiſe ſehr viel 
dazu beigetragen, der franzöſiſchen Champagner⸗ 
duſtrie großen Nachtheil zuzufügen. — Maſſen⸗ 
erha > ungen ſind wieder dieſer Pi.» in Charkow, 
Kiew, Sa ratow, Warſchau und im Kaukaſus vor⸗ 
genommen worden, und es ſcheint, als habe man 
wichtige Entdeckungen gemacht. 


Amerika. 
Newyork, im Novbr. Präſident Arthur 
ſcheint gewillt zu ſein, ſich die letzten Monate 
ſeiner Reſidenz im Weißen Hauſe beſonders be⸗ 
haglich zu geſtalten. „Our handsome president“, 
wie namentlich die ſchönere Hälfte der Unions⸗ 
bevölkerung Herrn Arthur zu nennen pflegt, ſteht 
im Begriff, das Weiße Haus aus der „gebieterinnen⸗ 
loſen, der ſchrecklichen Zeit“ der letzten viertehalb 
Jahre zu erlöſen. Als die Dame ſeines Herzens 
wird Fräulein Mathilde Frelinghuyſen, die 
ältefte Tochter des derzeitigen Staatsſecretärs, be⸗ 
zeichnet. Als Zeitpunkt der Vermählung wird der 
nächſte Januar 2 —.— Der Präſident hat den 
rößten Theil ſeiner Sommerferien auf dem 
Feeder dhe dane in New⸗Jerſey zuge: 
bracht, wo die Verlobung ſtattgefunden haben ſoll. 
Arthur wurde am 5. Oktober 54 Jahre alt; er iſt 
ſeit fünf Jahren Wittwer und hat aus ſeiner erſten 
Ehe einen 21jährigen Sohn und eine 13jährige 
Tochter. Fräulein Frelinghuhſen iſt 15 Jahre 
jünger als ihr Verlobter. Es hat der Tochter 
einer der angeſehenſten, _ älteften und wohl⸗ 
habendſten Familien New⸗Jerſeys, und aug 
eines Vaters, der in den Ban en Stellungen 
eine große politiſche Rolle in Waſhington ſpielte, 
nicht an Bewerbern geiehlt, doch zog ſie es vor, 
ledig zu bleiben. e iſt zwar keine Schönheit, 
aber eine hochgewachſene ſtattliche Erſcheinung mit 
klugem een ſpricht deutſch, ſranzöſiſch und 
ſpaniſch fa jo geläufig wie ihr mütterliches 
En liſch und zieht die Häuslichkeit und eine ge⸗ 
caulchloſe Privatwohlthätigkeit dem leeren Prunk 
der ſogenannten guten Geſellſchaft vor, welche fie 
in Waſhington zur Genüge kennen gelernt hat. 
Trotzdem iſt fie, Joweil es ihre Stellung als älteſte 
Tochter eines Staatsminiſters mit f brachte, 
auch ihren desfallſigen Pflichten ſtets mit Würde 
und unermüdlicher Liebenswürdigkeit gerecht ge⸗ 
worden. Sie wird alſo auch ihrer zweimonatlichen 
Präſidentin⸗ Herrlichkeit durchaus zu genſigen 
willen, und doch auch gern wieder von ihr Ich . 
um das ehrenvolle Privatleben eines ſtattlichen 
und perſönlich liebenswürdigen Gatten zu theilen. 
———— — 


Danzig, 14. November. 
* [Engere Wahl im Landkreiſe,! 
Ausfall der geſtrigen engeren Wat 
rg „plngen uns ao 
theilungen zu: 
ie 9% Oliva. hr el) ser erhielt Pfarrer in 
323, Landrath v. G16 6 * St. (Am 28. Okt. 
Sri 255, Letzterer 16 St. 
een v. Gramabkt 117 (28. Okt. 71 St.), 
Stengert 116 St. (28. Okt. 57 St.). j 
Enstojcin. Alle 16 abgegebenen Stimmen 


Ueber den 
im Danziger 


elen auf Stengert (am 28. Okt. erhielt dort Drawe 


26, Stengert 3 St.) 
* [Speicherbahn.] Zu dem Negulativ für die 
Benutzung der hieſigen Speicher⸗Eiſenbahn iſt ſoeben 


e 


1 @ 


am geſtrigen Abend 


| 
| 
| 


ein durch die fe eng 92 under für die 


e Frühbör ag, betreffend 
ebergabezeiten der Beſtellzettel, erſchienen 
Aunterſeeiſches Boot] ee in Kiel 
nn e (Potsdam) das Modell eines 
ereits geſetzlich geſchützten Mechanismus ausgeſtellt, 
2 er es ermöglichen ſoll, mit einem Boote unter 
Jaſſer zu fahren. Das Boot, dem, wie es ſcheint, 
eine wichtige Miſſion bei unſerer Kriegsmarine zugedacht 
„ ſoll ſich mit außerordentlicher Schnelligkeit bewegen, 
da die Schraube deſſelben eine 200malige Umbrehun in 
der Minute leitet. Das Steuer it an der Maſchine, 
delche nur durch mechaniſche Kraft, nicht etwa durch 
ampf oder Elektricität functionirt, angebracht und der 
ganze Apparat wird durch nur einen Mann in Be⸗ 
wegung geſetzt, welcher ſich auf einem Sitze vor der 
Maſchine befindet. Derfelbe zieht an einem Zugriemen 


und ſetzt dadurch das Werk in Bewegung, zu⸗ 
wis iſt der Mechanismus fo conſtruirt, daß ſich 
tiefer Zugriemen von ſelbſt wieder in das Werk 


dineinzieht. Die Bor: und Rückwärtsbewegung 
ahrzeuges wird durch einfachen Druck mit dem 
ße ermöglicht. Im vorderen Theile des Bootes be⸗ 
det ſich ein Taucherhelm und ferner zwei in das 
aller hinausgehende Gummiaxme, welche es dem 
ſaſſen deſſelben an die Hand geben, eine etwaige Mine 
2 zerſtören oder eine ſolche n an ein feindliches 
chiff zu legen, wie auch eine feindliche Flottenlinie zu 
paſſiren und einen Depeſchenverkehr zu vermitteln. Das 
Senken des Fahrzeugs bis zu 4 Meter Tiefe geliebt 
durch Einſtrömen von Waſſer in beſondere Waller 
käſten, welche durch Schieber geöffnet und geſchloſſen 
werden können. An dem Schraubenbetriehsmechanismus 
iſt eine Transmiſſion auf Luft⸗ und Waſſerpumpen an⸗ 
gebracht, wodurch die Waſſerkäſten entleert werden und 
Wa einen beliebig anwendbaren, an die Oberfläche des 
— ber 1 renden Schlauch mit Ventil friſche Luft zu⸗ 
Isener.] Geſtern Abend gegen 8% Uhr tauchte 
ier am ſüdſüdweſtlichen Horizont ein ziemlich lebhafter 
Feuerſchein auf, der, dem Vernehmen nach, von einem 
Brande am Schönfeldſchen Wege (bei Ohra) herrührte. 
Die hieſige Feuerwehr ſandte ein Detachement dur Hilfe 
leiſtung nach der Brandſtelle ab, das bis 9% Uhr noch 
nicht zurückgekehrt war. 5 
L. Cöslin, 12. Novbr. Vor 2 Monaten ging be⸗ 
kanntlich durch viele Blätter die ſenſationelle Geſchichte 
von dem Mordkeller im Kruge zu 


$ ! Turzig bei 
Rummelsburg. Der gegenwärtige Beſitzer des genannten 
Kruges ſollte da gelegentlich der Vornahme von bau⸗ 
lichen Veränderungen im Keller ſechs im Sande ver⸗ 
ſcharrte menſchliche Gerippe aufgefunden haben. 
Dieſe Gerippe ſollten herrühren von Perſonen, die arg⸗ 
los im Kruge eingekehrt und dann von dem früheren 
Krugbeſitzer S. überwältigt und ermordet wären. Es 
waren ganz beſtimmte Details angegeben, die Ermordeten 
angeblich bereits theilweiſe „recognoscirt“!! Dieſe 
Schauergeſchichte wurde zwar bald als völlig aus der 
Luft gegriffen widerrufen — die aufgefundenen Gerippe 
ſollten von Hammeln herrühren —, tauchte dann jedoch 
wiederum und in viel präciſerer Form auf. Jetzt nahm 
ſogar das auswärtige Amt Veranlaſſung, ſich mit der 
Sache zu beſchäftigen. Es verſtändigte ſich mit dem 
deutſchen Geſandten oder mit dem Generalconſulat, da⸗ 
mit nach S., der vor Jahr und Tag nach Amerika aus⸗ 
ee war, recherchirt würde. Der angebliche 
Mörder wurde in Chicago gefunden, und man fragte 
von da hier an, ob er hierher transportirt werden ſolle. 
So weit war die Sache gekommen, und jetzt iſt, wie wir 
von intereſſirter Seite erfahren, der Redacteur Grube 
vom hieſigen „General-Anzeiger“, der die Mordgeſchichte 
zuerſt brachte, vom königl. Amtsgericht hierſelbſt verant⸗ 
wortlid) vernommen worden, weil man event. wegen 
Preßvergehens gegen ihn vorgehen will. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt in Stettin hat direct den Erſten Staatsanwalt unſeres 
Landgerichts angewieſen, unverzüglich die nöthigen Schritte 
u thun, um den Urheber der Nachricht heraus zu be⸗ 
ommen. Unſerer Anſicht nach wäre es auch ſehr zweck⸗ 
* ig geweſen, wenn die königl. Stagtsanwaltſchaft vor 
1 onaten bereits an Ort und Stelle Erhebungen 
Be anſtellen laſſen, durch welche Klarheit in die Sache 
1 und Koſten vermieden wären. Nun, Herr 
Grube iſt am vergangenen Montag vernommen worden 
hat erklärt, daß er ſeinen Schlawer Correſpondenten, 
m die Nachricht übermittelt hatte, nicht nenne. 
wurde porgehalten, daß durch die Seichid 
Olten vernifacht ſeien, worauf G. erwiderte, daß 
e ene n können, wein die an 
zunä nähere Ermittelungen angeſte 
dare Nedactent G. hat dann verschiedene Heugen 
ei dem oemannt, daß die Schauergeſchichte in Schlawe 
von dem jetzigen Beſitzer des Turziger Kruges und von 
einem in demſelben viel verkehrenden Fleiſchermeiſter 
ue — 4 — ersäblt worden in is weitere 
er a li ngelegenheit darf m 
moi, “ can AR. enteuerlichen Ang 6 fman 
Interpommern, 11. Nov. Die conſervative 
Bolks⸗ Ztg.“ ſchreibt! „Ein ſcheußliches 
ttentat, ift gegen den Vorſitzenden des conſervativen 
Vereins, Profeſſor Dr. W in Pomm. Stargard, verſucht, 
aber, Gott ſei Dank! durch die Achtſamkeit der k. Poſt⸗ 
eamten rechtzeitig entdeckt und vereitelt worden. Vor⸗ 
eſtern wurde auf der Poſt ein an Prof. W. adreſſirter 
ch i 9 der Verdacht erregte und 


werer Brief (\) g u 
es halb der k. Stagtsanwaltſchaft übergeben wurde. Was 
er „ſchwere Brief enthalten hat, um das „ſcheußliche 
ttentat“ zu vollfübren, verräth das conſervative Blatt 
mit feiner Silbe. Man weiß daher nicht, ob das „ſcheuß⸗ 
iche Attentat“ in unbezahlten Schneiderrechnungen, in 
Fidcter orträts, mit denen man den 2. Berliner Wahl⸗ 
bete yo überreichlich verſehen hatte, oder worin ſonſt 
nd. 


Telegramme d. Danziger Zeitung. 


der Aungariſchen Delegation erſtatteten Berichtes 

daß Falte über das Budget des Aeufern ih 

die Bat den Mittheilungen des Miniſters 

au jet br er FA 5 früher 

4 ante 

zu Dentſchland Bilde, welches N 
Zwangsverſteigerung. Geboten 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
üter des Lauenburger Kreiſes Bandill., 
latt 205, auf den Namen des Herrn 


Suiten Alexander fichtigt werden u 


wurden für Cremer 7891 


ide , daß 96 N 


erſten Wahlgange 24 676 


anzumelden und, falls der 
Glänbider je 


nd bei Vertheilung 


Richtung irgend eine Aenderung erlitten habe. 
Der Ausſchuß erblickt in dem ee | 


beiden Mächte mit Rußland eine neue * 
garantie, daſſelbe müſſe daher die volle Ji 
ſtimmung uamentlich Ungarns finden. ie 
Erklärung des Miniſters fand ſympathiſche Auf⸗ 
nahme, daß namentli Italien gegenüber 
nicht nur das herzliche e ündniß 
unverändert fortbeſteht, ſondern beiderſeits eine ſorg⸗ 
fältige Pflege und Entwickelung deſſelben Knete 
wird, ebenſo befriedigt vernahm der Ausſchuß die 
Mittheilung von dem herzlichen Verhältniſſe zu 
Serbien, Iowie von dem bereitwilligen Entgegen- 
kommen Rumäniens gegenüber den die befriedigendſten 
freundnachbarlichen Beziehungen auſtrebenden Be⸗ 
mühungen Oeſterreich-Ungarns. a der Orient⸗ 
bahnen nahm der Ausſchuß beruhigt die Verſicherung 
des Minifters entgegen, daft 7 85 dafür einſtehe, 
daß die Pforte ihren wiederholten Zuſagen einer 
rechtzeitigen Herſtellung der Bahnanſchlüſſe nach 
kommen werde. Der Bericht gelangt zu dem Schluſſe, 
daß der Ausſchuß rückhaltlos die Ueberzeugung aus⸗ 
ſprechen könne, daß der Minifter des Aeußern die 


Geſchäfte mit voller Hingebung, mit Eifer und in der 8 


richtigen Richtung führe. 


Stichwahlen. 

In Weſthavelland Brandenburg, wo 
Rickert (freiſ.) mit Kleiſt v. Bornſtedt (eonſ.) in 
Stichwahl ſtand, find bis jetzt für Rickert 5159, für 
Kleiſt v. Boruſtedt 1323 Stimmen gezählt. 

In Iſerlohn fand heute zwiſchen e sen 
(freif.) und Colsmann (uat.⸗lib.) die Stichwahl ſtatt. 
Langerhaus' Wiederwahl iſt geſichert. . 

In Zittan (1. Sachſen) ſtand am Mittwoch 
der bisherige Abgeordnete des Wahlkreiſes, Kauf. 
mann Buddeberg (freiſ.) mit Dr. Löbner (nat. -lib.) 
in Stichwahl. Buddeberg wurde mit 95400 
Majorität wiedergewählt. Er erhielt 00, 
Dr. Löbner 6900 Stimmen. 

In Halle a. S. hat nach übereinſtimmenden 
Privatnachrichten Alexander Meyer mit 18 St. 
Majorität beſtimmt ı f 

In 56 mt und Stadt Hannover) ſind 
am Mittwoch bisher für Meiſter (Soc.) 10 837 und 
für Brüel (Welfe) 9552 Stimmen gezühlt. Aus den 
Landbezirken fehlen noch die Reſultate. 5 8 

In Bensheim ⸗Erbach (6. Heſſen) 8 wie 
berichtigend gemeldet wird, in der Stichwahl Scipio 
(nat. lib.) re worden. 

In Eiſenach ift der bisherige Vertreter 
Parifins (freiſ.) in der Stichwahl am Dienſtag 
mit 7384 Stimmen gegen Geibel (nat.-lib.) wieder: 
gewählt worden. 

In Halberſtadt wurde nach dem jetzt vor⸗ 
liegenden Endergebniſſe v. Bernuth (nat. ⸗lib.) gegen 
Stolberg (eonſ.) mit 8056 Stimmen wiedergewählt. 

In Naumburg ⸗Weißenfels find bis I: 
den bisherigen Vertreter Rohland (freif.) 6551, für 
den Landrath Barth (freiconſ.), der auch von den 
Nationalliberalen unterſtützt wurde, 3191 Stimmen 
gezählt. Rohlands Wahl gilt als geſichert. 

„Die heute (Donnerjtag) vollzogenen Berliner 
Stichwahlen hatten folgenden e 
2 In Berlin II. hatte im erſten Wahlgange 
Virchow (freiſ.) 16 618, Stöcker (eonſ.) 12 554 St. 
erhalten. Heute ſielen auf Stöcker 15 875, au 
Virchow 23 845 Stimmen. Virchow ift demna 
mit glänzender Majorität wiedergewählt.“ 


Berlin III. waren im erſten an Pt 


n 
auf Munkel (freiſ.) 9622, auf Brecher (conſ. 
Stimmen gefallen. Heute erhielt Brecher 9107, 
en 212 Stimmen. Munkel iſt ſomit wie 
erge 9 8 
In Berlin V. bekam am 28. Oktbr. R 
(freiſ.) 8879, Cremer (conſ.) 6396 Stimmen. $ 
r „für 8 


1 für Nichter 1 
abgegeben. Richter i alte he i 
Nadtoabt. Kaktsufinben haben, da e 
Nachwahl ftattzufinden haben, da er ſein 
Hagener Mandat angenommen hat und behalten 


wird. 
n Berlin VI. hatte Haſenclever (Sociald,) im 


1 t. erhalten. ie F 
ſinnigen, für deren Candidat Klotz nur 13 742 St. 
abgegeben waren, re daher für die Stichwahl 
Wahleuthaltung empfohlen. Dee erhielt dies⸗ 
mal 24 429, Klotz 722 St. Haſeneclever it dem⸗ 
uach 3 5 

[Auch in dieſem Wahlkreis ift eine Nachwahl 
Saphna c wenn, wie angenommen wird, 


Haſenclever die in Breslau auf ihn gefallene Wahl 


annimmt.] 


5 Vermiſchtes. 

erlin, 13. Nov. Morgen feiert der Kapellmeiſter 
Profeſſor Heinrich Dorn ſeinen achtzigſten Geburts⸗ 
tag. Er iſt, bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, im Beſitz einer 
feltenen geiftigen und körperlichen Friſche, die er ſeit 
Ieinem vestrübten Nnftieriihen Firbeftange durch eine 

isgedehnte kritiſche un riftſtelleri ätigkeit i 
e 8 05 11 285 1 ee e 
a afé Bauer hat eine wei 1 i 

Ausihmücung erhalten: Portieren RE 
durchwirkten Stoffen, prächtige Ledertapeten, elektriiche 
Beleuchtung (welche die Temperatur bei Prückender Fülle 
nie über 150 R. Rosen läßt) und vor allen Dingen im 
Hauptſaale zu ebener Erde drei neue Gemälde von 
Anton v. Werner, welche die Nordſeite des Cafes 
ſchmücken und die Allegorie eines „Römifchen Morgens 
in anſchaulichen Gruppen darſtellen. Im Monat Jannar 
werden noch drei neue Bilder von Anton v. Werner 


37 Ar 70 Quad.⸗Mtr. zur Grund: 
ftener veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte No rift des 
Grundbuchblatts können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, während der. Dienſt⸗ 
ſtunden, eingeſehen werde 


widerſpricht, 
zu machen, 
ei Feſtſtellun 
nicht berück⸗ 


45 werde. 
l janz ko 


inzukommen, welche dazu beſtimmt ſind, die noch vor⸗ 

— — Wilberg gen Bilder A erſetzen. obern 

5 Hes ebenfalls neue große Wand⸗ 

emälde des Profeſſor Hertel von hohem künſtleriſchen 
erthe aufgeſtellt worden. 


Bei der Polizeibehörde in Witten iſt nach einer 
Mittheilung der „Weſtf. Ztg.“ gegen den Stadtverord⸗ 
neten Mühlſiefen und den Reichstagsabge⸗ 
ordneten Dr. Haarmann wegen nächtlicher Ruhe⸗ 
ſtörung Strafantrag geſtellt worden. Die beiden 
Herren ſind neulich, am 28. Oktober, an der Spitze eines 
großen, theilweiſe ſtark angeheiterten Menjcjenbaufeng und 
von einer Muſikbande begleitet, durch die Straßen Wittens 

ezogen. Es wurde dabei geſchrien, gebrüllt, geſungen und 
ogar „Reden“ gehalten, ohne daß man die Polizei vorher 
um Erlaubniß gefragt hätte. Unparteiiſch, wie er tt, 

t der Bürgermeiſter von Witten natürlich nicht ver⸗ 
äumt, gegen die beiden Anftifter, als welche ia die 
beiden oben des näheren bezeichneten Herren Mühlſiefen 
und Haarmann herausſtellten, geſetzlich vorzugehen. — 
Die „Germania“ bemerkt dazu: Da der neugebackene 
Abgeordnete bekanntlich noch Student iſt, wird man 


Saale, dem Leſerau 


ihm den „Radau“ hoffentlich nicht zu hoch anrechnen. 
Wenn ſich die Nacht beſtätigt, ſo 2 stud. med. 


Haarmann doch weiter nichts gethan, als was die 
„akademiſchen Säuglinge“ auch ſonſt gern mit großem 
ergnügen thun. 

* Vom Welfenlager zu Gmunden am Traun⸗ 
ee entwirft ein Correſpondent der Grazer Tagespoſt“ 
olgende 1 Am linken Ufer der Traun, im 
ogenannten Traundorf, liegt auf ziemlicher Berges⸗ 
dene inmitten eines ſehr ſchönen parkartigen, von einem 
Eiſengitter umfriedeten Gartens die Villa Kluſemann. 
Der Erbauer und Eigenthümer derſelben, ein ehemaliger, 
reich gewordener Fabrikant, hatte das Haus zum eigenen 
Gebrauche beſtimmt, und für eine nicht allzu anſpruchs⸗ 
volle Bürgerfamilie wäre daſſelbe in der That ein 
hübſcher, verhältnißmäßig bequemer Ruheſitz. Das 
Gebäude iſt nur ein Stockwerk hoch und bat nicht 
ner als fünf Fenſter Front. Dieſe weiſt keinerlei 
architektoniſchen Schmuck auf, ſondern iſt ſo einfach 
und nüchtern wie möglich. An der innern, von der 
Straße aus nicht n Längenſeite iſt eine über⸗ 
dachte kleine Zufahrtsrampe angebracht. Das ganze 

aus enthält ungefähr 20 Wohnräume mit der ent⸗ 
prechenden Anzahl von Nebenräumen. In dieſer „Villa 
Kluſemann“ wohnt der Herzog von Cumberland, von 
dieſer Villa aus hat er von Braunſchweig „Beſitz er⸗ 
a dor Alltäglich gegen 10 Uhr Vormittags verſammeln 
ich dort der ehemalige Göttinger Profeſſor Hofrath 
Maren, der deutſche Reichstagsabgeordnete Windthorſt, 
der Geheime Rath Brüel u. A. Die Berathungen 
pflegen bis 4 oder 5 Uhr Nachmittags zu dauern. Dann 
verlaſſen die genannten Herren das Haus, um gegen 
7 Uhr Abends zum Eſſen ſich wieder in demſelben zu 
verſammeln. Am andern Ende des Kluſemannſchen 
Gartens liegt das „alte Schloß“. Dort wohnt die 
„Königin = Mutter“, die ebenfalls häufig nach der Villa 
kommt und, wie man verſichert, an den Berathungen in 
der letzteren öfters theilnimmt. Wenige Minuten von 
der Villa entfernt befindet ſich „Schloß Mühlwang , ein 
ſehr einfaches, alterthümliches Wohnhaus, das feinen 
hühſchen Namen und feine ſtolze Sete nicht 
verdient. Da hat der Herr Hofrath axen, 
der frühere Lehrer und jetzige politische Geſchäfts⸗ 
führer des Herzogs von Cumberland, feinen Sitz auf⸗ 
geſchlagen. Windthorſt und Brüel wohnen im „Hotel 
zum goldenen Schiff“ in Gmunden ſelbſt. Längſtens in 
zwei Jahren wird der Herzog nicht mehr zur Miethe 
wohnen und feinen „Hof“ bei fi 8 unterbringen 
können. Ungefähr eine Stunde Weges bergaufwärts 
von der Villa Kluſemann läßt ſich nämlich der 7 
ein prächtiges, großes Schloß erbauen. Die Außen⸗ 
mauern ſtehen bereits, auch der Dachſtuhl iſt gezimmert. 
Das Schloß wird in gothiſchem Stile errichtet und 
macht jetzt ſchon einen impoſanten Eindruck. Im Hofe 
bat es eine nahezu ſchöne gothiſche fertige Kapelle. Der 

ark um das Schloß herum iſt nach den S 
e l Bedienſteter über 100. Joch groß. Da 

loß fol innen wahrhaft fürftlich, „wirbig. ag 
ießen, 


Reſidenz“ ausgeſtattet werden. Darnach zu f 


I ſcheint der Herzog ſelber nicht ſehr große Hoffnungen zu 


* Bi 


zer in der Zukunft anderwärts reſidiren 
Uebrigens hat der K. 839 bereits ſeit Jahren 
anz koloſſale Jagdgebiete bei Gmunden und in deſſen 
er theils angekauft, eis gepachtet, 
n 185 alls darauf hindeutet, daß er ſich dort dauernd 
€ 5 et. \ 
ac. London, 11. November. Der Tichborne⸗ 
87 tritt jetzt, da die von ihm gehaltenen 
Vorträge nur wenige Zuhörer fanden, gegen ein Honorar 
von 10 Fſtr. per Abend in Muſikhallen auf. In den 

auſen hält er kurze Anſprachen an das Publikum. — 
Die in den Muſiftreiſen Londons mit Spannung er: 
wartete Concert⸗Aufführung der paubafteiten Stellen 
aus Wagner's Bühnenweihfeſtſpiel „Parſifal“ fand 
am 10. d. Abends in der Albert⸗Hall vor einer recht 
en ! alter Tech ſtatt und war von einem durch⸗ 
chlagenden Erfolge begleitet. Das große Orcheſter und 
der nahezu tauſend Stimmen zählende Chor der Royal 
Albert⸗Hall Choral Society leifteten unter der Leitung 
Joſeph Barnby's Vorzügliches. Für die Hauptrollen des 
Werkes waren tüchtige deutſche Kunſtkräfte gewonnen 
worden. Frl. Thereie Malten und Hr. Gudehus aus 
Dresden theilten ſich in die Rollen der Kundry und des 
Parſifal. Hr. Scaria aus Wien ſang den Gurnemanz 
und Hr. Schuegraf den Amfortas. Die übrigen Rollen 
lagen in den Händen bewährter engliſcher . 


gen, da 


J ı anger und 
ängerinnen, welch letztere insbeſondere den Geſang der 
Blumenmädchen im 2. Act zur vollen Geltung brachten. 
Die deutſchen Künſtler feierten großartige Triumphe. 
Namentlich wurde Frl. Malten nach dem großen Duett 
mit Parſifal im 2, Act durch ſtürmiſchen Beifall aus⸗ 
ezeichnet. Der Chor fang den ſchwierigen deutſchen 
ext mit erſtaunlicher Zungenfertigkeit. Am 16. d. wird 
die Aufführung wiederholt. — Im Alexandra⸗Palaſt, 
auf Mus well Hill im Norden Londons, wird im nächſten 
Jahre vom April bis Ende September eine inter: 
nationale Ausſtellung ftattfinden. Dem Proſpect 
zufolge jollen 10 7 der Brutto⸗Einnahmen des Entrees 
unter den Hofpitäleru Londons zur Vertheilung gelangen. 
0 „ 10. Novbr. Bis jetzt hat die Polizei in 
Paris und ſeinen Außenſtädten 33 „Cercles“ wegen 


Bekanntmachung. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Rittergutsbeſitzers 
Carl Mentzel zu Jeſiorken wird 
eine Gläubiger⸗Verſammlung zur Be⸗ 


. au 
Sate 35 3 — Saft 
A de Aol Zils, 1 J. 


ürnberg.Spielwaaren 


Jean Munck, 


azardſpiels geſchloſſen; die Zahl der aufgehobenen 
sten ge ſich hinter einem Reſtaurant oder 
einer Abendgeſellſchaft verbergen, beträgt dagegen mehrere 
Hundert. Dieſe Woche hat die Polizei endlich auch 
eine wandernde Spielerhande erwiſcht. Dieſelbe miethete 
e möblirte Wohnungen für acht bis vierzehn 
age, brachte ihre ſehr geſchickt zerlegten Spieltiſche und 
Spielgeräthe mit, veranftaltete ‚einige Spielabende_und 
war verſchwunden, ehe die Polizei Wind von der Sache 
bekommen hatte. > / 
aris, 10. Novbr. Wir haben bereits gemeldet, 
daß der letzte Verſuch mit dem lenkbaren Schal 
der Capitäne Renard und Krebs ein günſtiges Ergebni 
geliefert hat. Es liegen nunmehr weitere Einzelheiten 
über dieſe bemerkenswerthe Thatſache vor. Sonnabend 
um 12½ Uhr ſtieg der Ballon „le dirigeable“ langſam 
über dem Park von Calais empor. Eine leichte Briſe 
aus Nordweſt führte ihn in der Richtung von Billan⸗ 
court, er überflog den Viaduct der Verſailler Bahn der das 
ganze Thal beherrſcht, und man konnte ihn einige Minuten 
majeſtätiſch über die Seine ziehen ſehen. Auf der Höhe der 
Brücke von Billancourt machte der Ballon unter dem Druck 
des Steuers eine Wendung, die Schraube wurde in 
Thätigkeit geſetzt und der Ballon ſchlug die Nichtung 
ein, aus welcher er gekommen war. Genau um 1 Uhr 
af ſich der Ballon nach einigen geſchickten Wendungen 
auf dem Raſen des Parkes nieder, von dem er vor 
% Stunden ausgegangen war. Die wenigen Perſonen 
die an der Luftfahrt Theil nahmen, lobten namentlich 
die Präciſion, mit welcher der Ballon dem Steuer 1 
orcht und eine grade Richtung einhält. Um 3 Uhr 
ührten die Luftſchiffer nochmals die Manöver des Auf⸗ 
teigens und Sentens aus; der Ballon ſtieg 300 
eter und ging nach einigen Minuten wieder 
ur Erde nieder. Was das Verfahren der Herren 
ſtenard und Krebs betrifft, fo wird daran als 
neu gerühmt ein Mittel, dem Ballon die Härte zu 
bewahren, deren er bedarf, um einen genü enden Wider⸗ 
ſtand zu bieten und die er bei dem Auslaſſen des Gaſes 
nach dem a or Verfahren verliert. Das Verfahren 
beſteht in der Anbringung eines kleineren Ballons in 
dem größeren, den man beim Ausſtrömenlaſſen des 
Gaſes mit Luft füllt und der dem Ballon ſeine Feſtig⸗ 
keit erhält. Die Schraube hat ſieben Meter Durchſchnitt, 
fie kann in der Minute 46 Drehungen machen; die be⸗ 
wegende Kraft wird durch eine ungemein leicht con⸗ 
ſtruirte dynamoselektriſche Maſchine geliefert. Die zur 
Erzeugung der Elektricität dienende Säule iſt eine Er⸗ 
ndung des Directors der aeroftatiichen Werlſtätte; die⸗ 
elbe ſoll ſich durch große Kraft bei kleinem Raum aus⸗ 
zeichnen, darüber wird Geheimniß bewahrt. Der Be⸗ 
richterſtatter des „Figaro“ verdankt einem Zufall, wie er 
ſagt, die Kenntniß dieſes Geheimniſſes. Er will davon 
nichts verrathen und deutet nur an, daß der Elektrici⸗ 
tätserzeuger vortrefflich functionire; er habe jedoch die 
beiden leichten Mängel, daß ſeine Thätigkeit eine ſehr 
begrenzte Zeit dauere, was weitere Ausflüge unmöglich 
Be und feine Herſtellung zu koſtbar je. Man bes 
ſchäftige ſich damit, dieſe Mängel zu heben. 


B Standesamt. 
„Geburten: Kaufmann Wilhelm Stechern, T. — 
Schuhmachermſtr. ig} Beckmann, S. — Kaufmann 
Eduard Linde, S. — Fleiſchergeſelle Heinrich Heidemann, 
T. — Inſtrumentenmacher Carl Lehmann, T. — Wacht⸗ 
mann Hermann Preuß, S. — Schmiedegeſ, Albert Lemke, 
T. — Sattlermſtr. Hermann Graudenz, S. — Steuer⸗ 

mann Richard Penner, T. — Unehel. 1 S., 2 T. 
Aufgebote: Arbeiter Eduard Julius Blum in 
Krakau und Johanna Maria Seeger in Heubude. 
Arbeiter Johann George Thiede und Roſalie Amalie 
Boldt. — Arbeiter Auguſt Friedrich Eiſendick und Augufte 
Wilhelmine Höhne. — Wirthsſohn Johann Schmidt in 
Groß Tauerſee und Amalie Dombrowski in Nioſtoy. 
Heirathen: Poſt⸗Praktikant Adolf Rudolf Julius 
v. Lipski in Berlin und Mary Thereſe Wüſt hier. — 
e Johann Krauſe und Albertine Marie 
Schadowski. — Trompeter Wilhelm Auguſt Heller und 
Bertha Franziska Thereſe Nötzel ee Döring. — 
d deen . Gottlieb Eduard Sach hier 
und Marianna Prill in Dirſchau. — Kaufmann Johann 
Friedrich Riemer und Wwe Balbine Dankert, geb. 
ezinski. — Schneidermeiſter Peter Heinrich Koſchte und 
Marie Roſalie \ 

Todesfälle: S. u 


27 


een arkthopfen in der Preislage von 70— 
75 4, während Kundschaft beſſere Mittelſorten von 
Würtembergern und Hallertauern zu 85— 90 & aus⸗ 
wählte. Die Notirungen lauten: Markthopfen 70-85 
Gebirgshopfen 90100 ., Alſchgründer 70-95 . 
Würtemberger prima 110-115 , mittel 80—90 4 
geringe 70-80 , Hallertauer prima 110—115 K. 
mittel 80—90 &, geringe 70-80 , Elſäſſer 7088 &, 
Poſener 95—125 


\ 12. November. Getreidemarkt. Markt ſehr 
dau, Pele für alle Artikel unverändert. kt ſeh 

ders dur 12. November. Hoheit (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 43 sh. 2 4. 

Newgort, 12. Nonbr. (Schluß Eourfe) 
auf Berlin 94: Ache auf London 4,79%, Cab le 
Transfers 4.84. Wechſe agen ariß, 5,28%, 4% funbirte 
Anleihe von 1877 121%, Bahn⸗Actien 12%, New⸗ 

orker Centralb.-Actien 857, Chicage-Rorth Weſtern. 
ctien 83%, Lake⸗Shore⸗Actien 65%, Central Pacifio⸗ 
Actien 33, Northern Paci c: Prefered ⸗ tien 42%, 
Louisville und Nafbville⸗Actien 24%, Union Paci 
Actien 50%, Central Pacific = Bonds 109. 


Neufahrwaſſer, 13. November. — Wind: O. 
* ns gg Heinrich (SD), Torgow, Calmar. 
ebende 


Berantwortlidie Rebactlon-ber Zeitung, mit aß der Colgenben 

e 
en e Han u 1 A. 5 

Laferatentbelt: N. W. Ka ſemann. E . * 


Ein im Communal⸗ und Verwa 
tungsdienſte ausgebildeter, gewandter 
und zuverläſſiger 


Bureau⸗Gehilfe, 


der ſelbſtſtändig zu arbeiten vermag, 


Nehring, des ee n 

Fräuleins Clara Franziska Nebring des, Kaufgeldes gegen die berück⸗ Alle Realberechtigten werden auf⸗ſchlußfaſſung über die Nürnberg. ndet von ſofort Stellung im hieſi 
And des Fräuleins Franziska Henriette Hansen Yıfprüche im Range zurück⸗ ee die nicht von landen 755 laufenden Gutseinttnfte von Hefter den Größtes Spielwaaren⸗ Magis, — Polizei⸗ —. ‚ 2 
B eingetragene, zu Labuhn und bre 5 igen A ſteher übergehenden Anſprüche, deren] und des vom Gemeinſchuldner zur Magazin Nürnbergs, ] Halt 60. monatlich. Meldungen find 
auf der Gemarkung Zewitz belegene d HERAN 8 1 igenthum] Vorhandenſein oder Betrag aus dem] Maſſe abgelieferten Erlöſes aus ver⸗ verſendet ſeinen neuen unter Beifügung der Original⸗Zeug⸗ 
Rittergut Labuhn es Grundſtu 8 chlus 85 1 Grundbuche zur Zeit der Ginteagnng kauften Inventar, ſowie über Ber: illuſtrirt. Spielwaaren⸗Catalog, niſſe oder vidimirter Abſchriften der⸗ 
aufgefordert, vor uß des Ders des Berſteigerungsvermerks nicht her⸗ ſtärkung des Gläubiger Ausſchuſſes circa 3000 Nummern enthaltend, Ki, an den Unterzeichneten 2 richten. 
r. 1884. 


am a Januar 1885, Fade en ere die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 20. ce 
„Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Lauenburg in 
23. September 1884. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


r 2 10 Uhr, 
r dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtele "ah richt 
Sn menden. öffentlich ver: 
Das Grundſtück ift mit 3538,2 
Reinertrag und einer Flache von 
1454,8440 Hectar zur Grundſteuer 
mit 2946 Nutzungswerth zur Ger. 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ätzungen und andere das Grundſtück 
effende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
dere Kaufbedingungen können in 
er Gerichtsſchreiberei IV. des unter⸗ 


falls nach 


neten Amtsgerichts eingeſehen 
N Alle d f: | Toll d 
e rechtigten werden auf⸗ſoll das 
Realberechtig 8 8 


efordert, die nicht von ſelbſt auf den 
teher übergehenden Anſprüche, deren 
rhandenſein oder Betrag aus dem 
des ndbuche zur Zeit der Eintragung 
dor Berſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
rung, iusbeſondere derartige Forde⸗ 
kehren von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
ſpatentden Hebungen oder Roſten 
2 dens im Verſteigerungs⸗Termin 
er Aufforderung zur Abgabe von 


legene Grundſtück 


im Grundbuche von Schadrau 
des Blatt 61 auf den Namen 
es Eigenthümers Ferdinand Jahnke 
eingetragene, im Kreiſe Berent be⸗ 


am 14. Jannar 1883, 
BR Be here. 10 dl, 
dem unterzeichneten Gericht — 
Gerichtsſtelle — verſteigert 1 
„Das Grundſtück iſt mit 5,62 Thlr. 
Reinertrag und einer Flaͤche von 5 Hect. 


rungen von Kapital, Jinſe ieder⸗ 
fehrenden Sbungen oder Koen, 
4 im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
fals bieleiben bei Heſiſelkung des ger 
— — Gebots nicht berückſichtigt 
h werden und bei, Vertheilung des Kauf: 
Pommern, den eldes gegen die berüdfichtigten Anz 
(1634 ſprüche im Range zurücktreten. 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 


eld in Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks 9 


des Zuſchlags wird 


am 14. Januar 1885, 
„Nachmittags 1 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, verkündet werden. 


Schöneck, den 27. October 1884. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ aus der Zahl der Hypothekengläubiger 


treibende Gläubiger widerſpri ir Königliches Amts- Gericht. 


Diejenigen, welche das Eigenthum ] beſetzt werden. 


teigerungstermins die Einſtellung des] im Rathhauſe. Außerd 5 
(enge Hecheisufihren“ allen 1 uf ſcanderden 300 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ zahlt. 


f N E A 
Das Urtheil über die Ertheilung | Remuneration aus Staatsfonds be⸗ 


auf den 29. Novbr. 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 


berufen. (4611 
Konitz, den 10. November 1884. 
Abtheilung IV. 


Die hieſige 
Bürgermeifterfteile 


ift erledigt und ſoll ſchleunigſt wieder 


4, 1879er A. 


Nachn. od. Einf., 


as penſionsfähige Gehal ß 
a. 1500 4 neben feier Wau 


taufwandsentſchädigung ge⸗ 


Der bisherige Inhaber der S 
hat als Amtsanwalt noch er 


Sänger, & 


zogen. : 
Bewerbungen find bis zum 15. 
Dezember d. J. an den Unterzeichneten 
zu richten. (4604 
Schöneck, den 11. November 1884. 
Der Stadtuerurdneten⸗Vorſteher. 


Weiehbredt Firma bei I. 


gratis und franco. (2681 


Ungar⸗Weine. 


4 Liter Rothwein, Ausleſe 1882er A. 


5,50, 
reſp. A. 4, franco ſammt Fäßchen geg. 


3 Fäßchen 30 J per Fäßchen billiger. 
Anton Kae Werſchetz, Ungarn. 


iger finken 


aus Indien, reizende kleine bunte 
Paar 5 AK 
Transport⸗Käfig, verſendet unter 
—.— 5 ef. Weit geſucht 
rmbrunn in Schleſ., Welt⸗Poſt⸗ . : : 
Verſand⸗Geſchäft lebender Thiere. Iranchelenntniß nicht een 


Preisliſten gegen 10 J: 

in 60 Sorten 
Couverts Poſtgröße 
24 2,50, Duartgr. 


eseberg in Hof⸗ 
geismar, Mufter fr. 


Roſenberg, den 11. Nor 
Der Beigeordnete 
Laudon. (4538 


Agenien-Gesuch, 


Ehrenwerthen und gewandten Per- 
sonen wird Gelegenheit geboten, 
durch leicht zu erzielende Abachlüsse 
sich ein monatlich, Nebeneinkommen 
von & 100—200 zu verschaffen. 

Offerten sub M. S. 409 an 

Haasenstein & Vogler, 
Berlin SW, (4597 


Compagnon-Geſuch. 
3 ingefüß 
ventables Geschäft a ein Gap 
nehmer mit Einlage von 5—7000 


Weißwein A. 3,50 


bei Abnahme von 


incluſive 


Offerten unter Nr. 4604 in 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


En gebildetes junges Mädchen ſu 
Stellung z. Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft auf dem Lande gegen freie 
Station. Gefl. Offerten unter 4 
au die Exped. d. Ztg. erbeten. 


arke. 


3 pr. Mille mit 
(1532 


en. 5 
2 ra de 11. Wp. Exporteure kauften in den 
agen 


RR 


3 


Defentt. Zuftellung.| Freundliche Einladung. 


: Kun e Heute Freitag, Abends 8 Uhr, wird der Unterzeichnete in dem Saale 
EETETETCCCCCCCCC Rorteng mir Oderaceng Dr Hundehalle 
Nr. 48 II., klagt gegen den Seconde⸗ Sonntag, „den 18.7 Radın, 5 Ur, iſt ebendaſelbſt ein „Ehriſtlicher g * 
Lieutenant a. D von Below, früher Familien⸗Abend“ mit Schriften Vertheilung. — Zutritt für Jedermann. A 
im 4 Grenadier⸗Regiment in Danzig, | 4608) . Weise. Vereins Prediger. usſchank des echten 


— 00000 
r 17 N 0 — 1 * 
Fin Uniformgegenſtände mit dem Le (zie Ulmer M u Uste r Da u- (ei 1e. 
‘ ! 1 Haupt=Geld-Gewinna 
klagten zur Zahlung von 1004 nebſt 75000 Mark, 30000 Mark, 10 000 Fark. 
Zinſen und ladet den Beklagten zur | ferner: 2 Mal 5000 Mark, 10 Mal 2000 Ma k, 20 Mal 1000 Mark, 100 Ma! 
500 Ma k, 100 Mal 250 Mark und noch 3200 Geldgewiune mir ene 
110 000 Mark: ausserdem aber noch Kunstwerke im Werthe von 50 000 Mark 
Loose à Mark 3,50 noch zu haben boi {4657 
h. Bertling, Gerh rns, No 2 


T 
FDF, cc TEPE WETTE. 
Feinſte parfümirte Toilette⸗Seifen, 
.. Familien⸗Seifen, Haus⸗Seifen, ſowie alle Artikel zur Wäſche, 
franzöſiſche, engliſche und deutſche Parfüms, Tag⸗, Abend⸗ und Theater⸗ 
Schminken, Pou s wie alle empfehl Gegenſtände zur feineren Toilette 
empfehlen 


Oesten & Scholtz. 
Drognen⸗ Handlung, Hausthor Nr. 4. 


Um die häufigen Verwechſelungen zu vermeiden machen wir das geehrte 
Publikum aufmerkſam, daß die Droguerie „Zum Stern“, Hausthor Nr. 1 
eine Filiale der „Minerva-Droguerie‘ it, und in keinerlei Beziehung zu 
uns ſteht. (46 


Berliner Weißbiers. 


Sonnabend: 


Erſtes Wurſtpicknick. 


Das dazu angelaufte delikate ſaubere 
Schwein liegt heute den ganzen Tag 
am Büffet aus. 

Hochachtungsvoll 


Emil Weinlandt. 


ö Heiralhs⸗Geſuch. 

N 075 Lotteri gab eee We 

Carl Hoppenrath’fden Concurs-Mafe re a u Un a, ab d er 

gehörige Waarenlager, 1 f a 5 zu verbeiratben. Reiche, junge Damen, 

cn. 240 Mille Cigarren zum groß. Theil] Ziehung am 23., 24. u. 25. Fehr. ae ade, 

in höheren Preislage u, en. 48 Mille Die Gewinne beftehen in baarem Gelde Weite Auer 
Cigaretten, Tabake und Rauch⸗Requiſiten 


und werden ohne jeden Abzug ausgezahlt. wollen ſich vertrauensvoll unter Adr. 
enthaltend, beabſichtige ich nebſt den Utenfilien bei annehmbarem Gebot 
n ri 


3435 Geld⸗Prümien u. zwar 4 75 000, F. L. 1090 an die Annoncen ⸗Exped. 
im Ganze (4519 
Mittwoch, d. 19. Novbr., Vorm. 11 Uhr, 


30 000, 10 000, 2mal 5000, 10mal 2.000, von G. L. Danube & Co., Noſtock .. 
in meinem Bureau Frauengaſſe 36 öffentlich zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 


20 mal 1000, 100 mal 500, 100mal 250, M. wenden. Vermittler verbeten. 
H. Block, Conturs-Hermalter. 


200mal 100, 1000 mal 50 u. 2 000 mal 20 «#. 
Kunſtwerke für ca. 50 000 «4, Hauslehrer 
Täglich und wöchentlich erscheinende Bae 


N Looſe a 3 Mk. 50 Pf. für 3 Knaben, Schüler der 
tie in der 


zum 1. Januar geſucht ee 

: 161 3 f oder Seminariſten mit Sprachkennt⸗ 

Expedition der Danziger Zeitung. niſſen für Latein und Franzöſiſch. 
Ba * belieben ihre Adreſſen unter Angabe 

erstere geben in gedrängter Form promptest Nachrichten — e eee — von Referenzen und Gehaltsanſpruch 

über die Tagesercignisse der Börse. Der Wochen- 

bericht erörtert in ausführl cher Darlegung deren Ur- 

sachen und vort ussichtliche Consequenzen Beide ver- 

sende ich gratis und franco 


Zum Zwecke der öffentlichen Zu⸗ 
nt wird dieſer Auszug der Klage 
ekannt gemacht. (4520 


— 1 I _ [7 


ide Krahns im Krahnthore mit 
inſchluß des ehemals als Wohnung 
für den Krahnthor⸗Inſpector ver⸗ 
wendeten, zum Krahnthore gehörigen 
Nebengebäudes ſoll vom 1. April 1885 
ab auf 6 Jahre in öffentlicher Lici⸗ 
tation verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Licitations⸗ 
Termin auf 
Donuabend, d. 22 Novbr. c., 
7 Vormittags 12 Uhr, 

im Kämmerei⸗Kaſſen⸗Locale im Rath⸗ 
bauje hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
achtluſtige eingeladen werden. 

Die Vexpachtungs⸗ Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher in unſerem 
Lil. Geſchäfts⸗Bureau in den Vor⸗ 
mittags ⸗Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. (4001 

Danzig, den 29. October 1884. 

Der Magiſtrat. 


Weichſel⸗Eiſenbahn⸗ 
Verband. 


Der Rubelfrachtſatz für die Beför⸗ 


derung von Getreide u. ſ. w. ab Sna⸗ 
wenfa, Station der Faſtow⸗Bahn, 


* 


bei freier Station unter Nr. 4545 in 
der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Ein junger Mann, 


welcher fi) in der Landwirthſchaft 


- Grand Hotel 
erh Berlin, Alerander- 


Niederfindiseh.Chinaweine 


} 8 Platz. \ f - 
nach Danzig u. Neufahrwaſſer (Nach: 1 1 D mit und dune Fiſen von Neu eröffnet. | weiter ausbilden will, findet fogleic 
5 ee, FE eee Est er sd Bienen 
551 December cr. ab auf 117,86 Röhl. 8 88 Apotheker in Zeiſt (Holland! Billige Preiſe. Fahrſtutl. 4550) Keyser, Adminiſtrator. 
eng den 13. Ne 1884 oz J 1 ſtürkend, belebend, appetit⸗ H. C. Welsch, — ——— 

D 125 ire: = 8 5 . 25 2393) Director. f 

x ; a „ dere u W — en bluthildend, gegen Bleich⸗ ( E I 
d Mariensurg-Mlatvta er@iienbapn, 5 8 BERLIN S = ſucht und Blntarimuih, find zu Briefmarken für 1 WM 
e ee , re 

Auckions-Aweige. J  Reichstank Giro-Cnto. — Telephon No , 

. 3 - 2 kern erſten Ranges empfohlen Cap. Indien, Chill, Java, Brechwg‘, Lebensverſicherung 

Mr —— Bene = e 8 vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte S. und analyſirt. Siehe Brochüre. Aurtral,, Sardin. Rumäu., Spanten, mit dem Domizil Danzig. Offerten 
der edlen zu coulantesten Bedingungen. 8 ain des die ſehr wirkſamen, Viet. etc. R. Wiering, Hamburg. befördert unter E. 4500 die 
Schomer-Galiot „Gantina Mar- ſelbſt in den ſchlimmſten Fällen 


Linderung gehenden Aſthma⸗ 
Cigaretten in Etuis zu & 1,50 
und 90 3. 

Man achte darauf, daß jede 
Flaſche und jede Cigarette mit 
unſerm l verſehen iſt. 
. eutſchlands: 

2 - Paulcke,. Engel⸗ 

otheke, Leipzig und Berlin, 

randenburgſtr. 19, Hamburg, 
ohe Bleichen 22, Woortman 

Möller. Zn haben in den 
Apotheken. 


: diti Rudolf 
Gutsverkauf. dere une dans 

F . — d 8 3 b 5 . „ 
beiten Wet ehpreuhen an der Wiederverkäufer 


lebhaften Handelsſtadt, mit Chauſſee 


u. ſchiffbarem Fluſſe, in der ſich eine f Tr gut eingeführte 
Zuckerfabrik befindet, % Mei 5 

0 a el % Bi on Baba bean, ausländische Weine 
35,000. Thlr. bei. 1 tc cite geſucht. 


Anzahlung verkauft werden, erten unter Nr. 4479 in der 
Hierzu gehören 375 Mrg. pr End d. Ztg. nen 


than Kapitain Fot, beſtehend 


in ca. 10000 Bohlen 
und Dielen 


der verſchiedenſten Dimenſionen und 
Dienſtag, den 18. November cr., 
Vormittags 10% Uhr, 
Bas n nebſt Inventar, be⸗ 
A 


utern, Ketten, 
Segeln, Tauwerk ır. 


meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 


zahlung an Ort und Stelle verkauft 
werden. (4567 


Die von mir herausgegebene Broschüre: 
Capitalsanlage und Speculation in Werthpapieren mit 
7) besonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämien- 
geschäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) ver- 
wende ich gratis und franco. 


Als anerkannt! bete Maft⸗ und Milchfutter offeriren ı wir 
befles ſriſches Cocus⸗Mehl J 
eee ee eee eee eee, Ein tüchtiger Brauer 


mit circa 20% Protein und circa 10% Fett, Niger Boden mit deren Seb den n 


4 — HR: 5 ; | findet Stellung in der Brauerei von 
beſtes friſches Valmkern⸗Mehl Den allgemein beliebten wohl⸗ ARTEN 10 Pferde oh F, Böttcher. Dt. Eylau. 


(2884 


i : ſchmeckenden Manenliquenr 2: u. Z⸗jährige Fohlen, 10 Milchkühe, 
Stuttbuf, den 10. November 1884. main ve Sir. DE 5 C 2 b 0 6 Sinck a 12 Schweine c., 1 jüngerer Gehilfe 
Der Königl. Strandhauptmann. } 1 18 7 Protein und circa = 15% Fett, } im Ora 7 Dreſch- Heckſel⸗, Reinigungs u. Klee⸗ 
Dahms ab Berlin, excl. Säcke, die zum Transport geliehen werden. Ueber Eiſen⸗ Flaſche 14 ſaemaſchinen ſowie eiſerne und hölzerne td 1 Le rlin 
— — — babnfrachten von Berlin nach allen Stationen, ſowie über Preis und Ver⸗ 5 offerirt 68796] Jochen, dreiſchagrige Schelpflüge sc. u intri 9 ; 
menbung Babe Futtermittel geben wir auf Wunſch gern nähere Auskunft. 6 „ 2 N; hf! auch verſchiedene Eggen u. did Wagen, werden zum ſofortigen Eintritt für eint 
Die u eg EST Gr iind die billigſten. ae ustav Springer! achl, Naa 10 at 11 85 20 Schffl. gat uud een u. 98 3080 fg 8 
ri H . 8 2 ) . 6 Mrg. ei 2 0 R 4 . 5% 
Be Rengert & Co Holzmarkt 3. Seibitfäufen belieben ihre Adreſſen der Expd. d. Ztg. abzugeben. 
= 


Unſere Schleppluhne laden nach 
Bromberg, 
Thorn 


bis Montag, den 17. er., Abends. 
Güter⸗Anmeldungen erbitten 


echt Harder. 


7 
Dr. Ziem, 
Specialarzt für Augen⸗ 
Ohren-, Naſen⸗ und 
Halskrankheiten. 
Langgasse Nr. 3. 


Sprechſtunden 9—4 Uhr. 


u. De. e d, dg. . Ich ſuche von ſofort oder 1. De⸗ 
Dit ii le zember er. für meine Dampf⸗Deſtillation 
Au 35 erkauf f erm . mit 4 auf ale 
wird pon einem prakt. u. Miühlenbau- | Wege von Liqueuren un rem 
Techniker in Nähe einer Stadt zu vollſtändig bemanderten 


urückgeſ. Waaren. Na geſucht, wo er das Mühlenbau⸗ Deſtillateur 7 


chäft weiter betreiben kann, oder 
A H N hf] event, in eine Mühle als Compagnon der ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
. Urnmann al IT, eintreten kann. 35 Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
V. Grylewiez. (4644 ;, Gefällige Offerten unter 1 bei freier Station nimmt entgegen 
Langgaſſe 51, nahe d. Rathhauſe. in der Exped. dieſer a 0 Walter Toffel. 
ine gut erhaltene Drehrolle (4e: 1 4378) Allenitein, Oftpr. 


t 
— ver N erben 62, 1 Tr. . H elk 109 iſt die erſte Etage . 


ER FRE — — enge 1. April n. J. zu vermiethen. Zu 
Spielwaaren 5 N Hüberes tufelbft im Comtoir, (aske 
II. 5. erK; N ı F777 FT 

und Puppen, Pete Kauffinann Söhne] Deutscher Polkshain 


Dezember zum Ausvertauff—— N 22 ri rüber Harmonie). 
geen oder an halben Preis 300 tüchtige n en ... 


Für Danzig. Elbing und zwiſchenliegende an Wiederverkäufer im Ganzen 5 * 
59 15 t ess 
Erdarbeiter Fischessen. 


> Städte ertheilt Auskunft unſer Vertreter Herr iehlt 

Re . 85 Sin Hagener e i. Elbing, 1 ab ne emvfich or » 

erſten Donnerſtag jeden Monats in Gasmotoren- Angelegenheiten in Waſſer⸗ L Wild S artini 
manns „Mötel de Berlin“ in Danzig zu ſprechen fein wird. Ouls 9 Na Sonnabend gr. merz; 


Palmkern⸗ und Cocusölfabrik. 


Nur echt mit Namen H SOENNECKEN 
1 Gros M 2,50 
Preisliste 
unserer 
sämmtl, 
Fabrikate 
in allen Schreibwhdig. vorrätig. kostenfrei, 


Berlin « F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN «+ Leipzig 


| ZN neuer Gasmotol 


wird jetzt in % bis 50 Pferdekraft gebaut. 
J Binigſte Betriebskraft; 9510 polizeiliche Con⸗ 
eeſſion überall aufſtellbar. In Danzig arbeiten 
zur Zeit S Motoren von zuſammen 32 Pferde⸗ 
traft, in Elbing 5 v. zuſammen 10 Pferdekraſt. 


Hei Röokner . 


Geſanglehrer, 


2 . . 8 fie 5. (4647 finden ſofort bei hohem Lohn dauernde tränzchen. L. Neumann. 
f Oeil. Geiſtgaſſe Nr. 124. * che 80 h 4 Mi BE  Siegennafie D. (4617 Beſchäftigung beim Chauſſeebau Na en 5 
Syrechſtunden am 2 ln Anbaltische Maschinenbau „Aoien-Gesellschal. Filzhüte 107 eg Cafe Grosse Allee. 
Beriag von August Hirschwald BSR _ A e f el e b und en ee Ein Müllergeſelle „ Webraiiee 
u Berlin. "eure ener ; anche | FOR e f » { 
c 1 5 i zu! Lott Georg Meyer Leipzig, / 1 n N ler K = 1 
Yale allen Buchhandlungen iſt zu h char ſich daſelbſt Gehe d ea: ig l diere Pi a Raben ugust Hoffmann, aus anftänbiger, Samilie, welcher m Allee Cone! . 
5 „ 1 es N > ‚ Schä er Steine, ühr it 1 annten 
r, ... | Sonnen. oc | Wannekernnricht, 
Für den Preußiſchen Staa: 1885. Gänſe 1 Enten Thran Marke „Walroß“, bell. . be haftiong, h rei 5 cken unter] Anfang 3% Uhr. Entree frei. 
Mit Genehmigung. . “0m 8 N pr. Cent. 4 22. ®efen Nr. 4508 in der Exp. dieſer Zig. erb. 9 I a N II re 
Sr. Excellenz des Herrn Miniſters und empfing und empfiehlt (4640 Thran Marke „Baer“, gelb. © Tür ein bedeutendes Geſchäft wird 
mit Benutzung der Miniſterial⸗Acten. ’ N. g 


0 * 0 7 „er, Cent, K 80. ie izen, aller ein ſtiller Theilnehmer mit 6000 K 
Magnus Bradtke. Thrane sert b. er. gare Kienserfeher, ‚Bene: | verlangt. Abeeen end Lay 
11 1 Chem. Product. Farbe u. Geruch wie] geräthſtänder, Aſch⸗Eimer, Koblenz | unter E. erpeten 
DIE, |: V in 2 Cent⸗FJaͤſſe Kohlen⸗Löffel, Aſchſchauſeln.“ Für meine Buchbinderei ſuche ich 

r. Günſebrüß . T 2 9155 eee Cegeſabel, 2 N. Sturmlaternen. per fulort einen 


beute Freitag Abend: 
ſowie 0 g f 
Berlin SO., Lauſitzerſtraße 14. roncene D irmſtänder ; ß 
ganz friſche Eie Es haben ſich za ri 5 emalülrte erſten Gehil en, Karpfen in Bier, 
kauft die 4528 > 0 AFäthe v. fehl⸗ K irre der im Handvergolden perfect ſein auch außer dem Hanfe 
Danziger Meierel. gelamieit," wei 1 8 nalität vu 0 ge 7 muß und ſonſt eibitftändig arbeiten (4655 
— BRRIETE „ find. SE Tiſchmeſſer und Gabeln, ann bei hohem Lohn und dauernder 


i U zu räumen, Fleiſchmaſchinen, Burititopfmaihinen | Stellung. N f 
DD enn 


Tafelwaagen, Centeſimal⸗, Decimal[P Stoln i. Pomm. (4590 


Zwei Theile. (I Theil eleg. gebun⸗ 
den. II. Theil broch.) Preis 4.4 505. 
„Durchſchoſſen 5 4 (4638 
Vorräthig in Danzig in 


L Sauner's Buchhandlung. 


um luftdichten 


empfiehlt 


Ich wohne 


Vorstädt. Graben u 56, J. 


F. Sezersputowski. billiaft (au eſpickt) Alarbigen und Viehwaggen Ade enen 14., Mobember er 
1 "ndperganse u 13. Cigarren ee, anzet sur e Ae Ein Sohn ordentlich. e . rue we Con 
eee “ Wildpret⸗ Handlung: sei 1 — a Ci "Er 8 tern, er % 
11 S „ U. | ild, feiſte 1881 Ha Cigarren Fe) i — — J r 
Atelier für künſtliche Dee Hase e a Mille 004, reeller Wen 100 . = 7 n ie — m 
Zähne Langgaſſe 28. u. ee an ꝛc. Hafen 1 500 Stück fende poſtfrei Breitgaſſe Nr. 43, Er. Wollwebergaſſe 19, „Wiener | Druck u. Verlag v. A. W. Kafemavs 


Zahnarzt Siedentop. | umeimagn ee | A Gonschlör, Weibenſtraß 22. Eisen d. Ctnbfwanrengandlung. | Blumentalke”. kan! NG 


